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,,LZ.13«1"bereits im Bari «
Wiederaufnahme des Luftschiffverkehrs
mit »LZ. 130“ —- Nur noch Heliumfüllung

Oberst Vreithaupt vom Reichslnftfahrtministe-
rium hielt in der Franksurter Gesellschaft für Handel,
Industrie und Wissenschaft einen Vortrag über die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten des Lustschiffverkehrs neben dem
Flugzeug und dem Dampfer unter besonderer Berücksichti-
gnug einer Verwendung des HeliumsGases.

Der Vortragende kam zunächst auf die Katastrophe
des Luftschiffes ,,Hindenbnrg« zu sprechen und wies ans
das Ergebnis der jetzt abgeschlossenen Untersuchung der
Kommission zur Feststellung der Katastrophennrsachen hin.
Bis zu der Katastrophe von Lakehurst sei in keinem deut-
schen Verkehrsluftschiff ein Passagier ums Leben ge-
kommen oder aber auch nur verletzt worden. Es sei daher
auch nicht verwunderlich, wenn das »Hindenburg«-Unglück
den« Entschluß zum Weiterbauen nicht erschnttern konnte.

Er habe vielmehr das klare ,,Dennoch« des Reichs-
ministers der Luftfahrt unterstrichen, der damit seinen
Willen zur Fortführung des Luftschiffverkehrs mit Helinm —
als Traggas bekundet habe. Nun gehe der ,,LZ. 130“
seiner Vollendung entgegen, unb „533. 131“ sei bereits in
Auftrag gegeben worden. Auf dem Frankfurter Lastschiff-
hafen werde eine zweite Verkehrshalle im laufenden Jahr
fertiggestellt sein. »

Das Lustschisf erreiche zwar nicht die Geschwin-
digkeit der Flugzeuge, die Grenze seinerGeschwmdigkeit
liege heute etwa bei 150 bis 160 Stundenkilometern. Doch
seien die Annehmlichkeiten der Reise und vor allem das
Verschontbleiben vor der Seekrankheit ein nicht zu unter-
schätzender Vorteil. Oberst Breithaupt zog dann· einen
Vergleich zwischen dem Schnelldampfer und dein Luftschisf
und untersuchte die wirtschaftlichen Erfolgsmoglichkeiten
beider Verkehrsarten. Er kam dabei zu dem Schluß, daß
bei geschickter Abstimmung der Tarife und Fahrzeiten
sowohl der Dampfer wie auch das Luftschiff aus der Ver-

- kehrsentwicklung Nutzen ziehen würden. —

Suche nach neuen Erdgasguellen
· Abschließend ging Oberst Breithanpt aus grundsätz-
liche Fragen des Luftschiffbetriebes unter besonderer Be-
rücksichtigung der Verwendung von Helium ein. Jn Zu-
kunft könne der Liiftschiffbetrieb nur mit Helium
durchgeführt werben. Es müsse daher mit allen Mitteln
versucht werden, Helium auch in europäischen Erdgas-
quellen zu erschließen. Gelinge es ferner, den Gestehungs-
preis des Heliums aus ein wirtschaftlich tragbares Maß
zu senken, so werde der Anreiz für eine anetriebnahme
von Luftschiffen auch in anderen Ländern steigen.

Für Deutschland sei der Lustschiffverkehr eine An-
gelegenheit des nationalen Ansehens ge-
worden. Die Aussicht auf Rentabilität aber werde immer
die notwendige Voraussetzung für jedes auf privatwirt-
schaftlicher Grundlage arbeitende Verkehrsunternehmen
bleiben. Deshalb müsse eine Verbilligirng der Betriebs-
kosien vor allem durch Herabsetzung des Helium-Preises,
durch Schaffung eines ökonomisch arbeiteiideii«Ballast-
gewinners und einer Vorwärmungsanlage sowie durch
Verfeinerung der Fahrtechnik angestrebt werben.

Kulturwille des Dritten Reiches-I
Ilrchitekturs nnd Kunsthandwerksausstels

lnng im Haus der Deutschen Kunst
Groß ist die Zahl der monumentalen Bauten und

lüiistlerischen Planungen, die dem Knlturwillen des Drit-
len Reiches Ausdruck verleihen. Es ist schwer, über dieses
anze ungeheure Bauschasfen auch nur annähernd einer
kleberblick zu gewinnen. Diesen Ueberblick gibt aber nur!
bem Willen des Führers Adolf Hitler die am Sonn-
abend dem 22. Januar, beginnende große Winter-
nnsstellun g im Hause der Deutschen Kunst in Müni
then. In jedem Jahre sollen in diesem deutschen Kunst-
tempel zwei große Ansstellungen veranstaltet werden. irn
Sommer jeweils die Große Deutsche Kunstausstelluiig dii
über den Stand der deutschen Malerei, Plastik und ra-
phik Rechenschaft geben soll, und im Winter eine anderi
große Schau, die die angewandte Kunst und die Architek«
lur zu Worte kommen läßt.

Es handelt sich bei der Ersten Deutschen Ar-
chitektur- und Kunsthandwerksausstelx
kung um eine großartige, bedentungsvolle und rich
tunggebende Schau der heutigen baukiinstlerischen Ent-
wicklung nnd der Schaffenssreudigkeit unseres deutscher
Kunsthandwerks

Was zeigt die Genau?
" Schon ein erster Rundgang überwältigt nicht nur durch dir
Hülle des Jes auten, sondern auch durch die Großartigkeit bei
enzelnen au chöpfun en und Bauplanungen, die man viel«
{geb erst hier am grog
ürdigen lernt.

Dassschon unge ählten Tausenden von deutschen Volks-
enossen vertraute ild des Königli en Rlatzes in Mün er
ird an einem großen Modell im er ten auinin seiner e-
amtwirkung zur Dattellung gebracht eine der er en großer

uschöpfungen des ührers unb »eines ersten _ anirieisterl
Ziofessor Troost. Zur zweiten Saale-lebt das Modell des
traßenzu es der rinzregentenstraße, n der das Haus der

Deutschen unit und das Dienstaeliäiide des Lustkretskotnnrans

en ·Modell voll zu begreifen und zii
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— unseres früheren

sni t unterscheiden könnten. Im übrigen
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Malstaffel i (mehrmalige Veröffentlichung in einheitlicher Größe) oder 2 tnnverändert
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vos die beherrschendeii Bauten bilben. Jn diesem Saale wie
auch in allen anderen ergänzen photographische Großaiif-
nahmen irnd Vergrößerirngen einzelner Banteile oder von be-
sonders schönen Jnnenräumen ber c’5iihrerbanten. der Reichs-
kanzlei usw. den schon durch die Modelle allein vermittelten
Eindruck Ueber andere schon bekannte Projekte für die Haupt-
stadt der Bewegung unterrichten bie Modelle der Umgebung
des Siegestores,. des Landesfinanzairites, des erweiterten
Deutschen Mirseurns sowie des schon im Bau befindlicher
Flughafens München-Riem.

Von dem gewaltigen Tatwillen der RS.-Gemeinschaf·
,Kraft durch Freude« zerigen in dieser Aussiellun eir
Modell des KoF.-Dampfers »Wilhelm usti
loss« und Querschnitte durch dieses Schiff sowie das Model
des geplanten riesigen KdF.-Seebades Rügen. Jn welchen
Umfang das Dritte Reich für das Wohl feiner Jugend nnl
damit auch für feine Zukunft sorgt. erkennen wir an der
Modellen und Bildern einer Anzahl von Fiihrerschuleii, vor
Bauten für die HJ. und von Jugendhervergen.

Daß die Straßen des Führers auch die Architek
iur besrnchten und zu neuen, dem Charakter der Reichsanto
bahnen entsprechenden enialen Lösungen anregen, davon geber
ein klares Bild die odelle und Großaufnahmen einzelner
Hochbauten Es folgt dann eine Abteilung, die den Neubanter
der Reichspost, der Reichsbahn und der Reichsbank gewidmet ist

Die ganze Welt steht alljährlich unter dem Eindruck bei
fliiir sie in feiner Größe vielfach rrnsaßbaren Erlebens bei
s e ichs pa rteita ges in Nürnberg Auch wer dieses großi
Erlebnis noch nicht gehabt hat, der wird ehrfurchtsvoll ergrifser
in deiii großen Saal verweilen, ber die Modelle der im Eiit
stehen begriffenen Großbauten des Reichsparteitages enthält
Der Soldat wird mit größtem Interesse in der Ansstellun(
erkennen, wie schön und zugleich großzügig die Wehrmach
heute baut. Wie eine architektonische Apotheose des national
sozialistischen Kulturwillens erscheinen am Schluß des Rund
ganges durch die Architektnrausstellnng die großen Modell-
der Ordensburgen Vogelsarig und Southofen.

Beredelung unserer Lebenefoiinen
Nach dem Großartigeri und Gewaltigen die er architek

loiiischen Schöpsungeii, die dein ganzen deutschen olke dieiiei
sollen, kommt dann in dem schönen milden Lichte der Ränimi
des Obereeschofses das Harmonische der Heimgestaltuns
soes einze neu Menschen in der Kuiisthaudiverksausstelluiig zu«
Geltung Tro der Ueberwindung der individiialiftischei
Selbstzucht wir im Reiche Adolf Hitlers das Recht des ein
zelnen auf Steigerung seines Lebensgefühls durch kiiiistle
rische Veredelung der Lebensforiiien durchaus bejaht. Be
einem Rirndgang durch diese Ansstellung konnte man sich über
zeugen, daß das deutsche Kuristhandwerk den ihm ge
stellten Aufgaben gewachsen ist und gelernt hat, eine lünstle
rische und gleichizeitig dem Volke verständliche Sprache zi
sprechen. Spitzen eistiiii en aller Zweige des Kunsthandwerki
isttulsl allen Teilen des eiches bilden die Bestände der Aus
e ung. ·

Die Grenelmiiriben über eie Zellivolle
Aufkläreiider Vortrag über den deutschen Spinnstofs l
Jin Deiitschlandecho des Deirtschlandsenders fprait

_am Donnerstagabend Präsident Kehrl vom Amt sül
deutsche Roh- und Werkstosfe, der in den letzten dre·
Jahren die Großerzeugnng der Zellwolle aufbaute, übe «
das Thema »Richtiges uns-d Falsches über di-
Sellwolle“. Präsident Kehrt wandte sich entschiedei
gegen die Grenelinärchen und Gerüchtemacberei über unse
ten deutschen Spinnstoff, tlarte verschiedene Jrrtiiuier auf
lind legte bar, wie die gszellwolle als Produkt jahrelangei
Forschungsarbeit entstanden und vervollkommnet ist unt
seute eine große Rolle in der deutschen Bekleidungswirti
»chaft spielt. Der Redner wies nachdrücklich die Auffas-
:ung zuruck, daß es sich hier etwa um einen ähnlicher
Lrsatzsioff handelt, wie wir sie im Weltkrieg kennengelern-
faben, er bewies die große Bedeutung der Zellwolle durcl
ziie steigende Aufnahme des neuen Rohstofss im Aus-
ande. Jm einzelnen führte Präsident Kehrl u. a. aus:

Es handelt sich nicht um eine Notersindung, sondern un1
pas Ergebnis einer seit fast 20 Jahren betriebenen or-
chungsarbeit. Erst durch die gewaltige Ausdehnun der Iro-
irrktionsmenge unter der nationalsozialistischen irts afts-
fuhrnng wurde ein Preis ermöglicht, ber unter dem der olli
ind ni l viel über dem der Baumwolle liegt. «

193 wurden etwa S Millionen Kilo Zellwolle er eugt dir
Leistungsfähigkeit der Zellwollenindustrie beträgt i50 Mil·
lionen Kilo im “fahre. Das entspricht etwa einem Drittel

Bedarfs an Wolle nnd Baumwolle.
Seit Jahren·kausen die deutschen Frauen als Kleider-

aber Deloralronsstoff Zellwollerzeugnisse, ohne es zu wis en
weil sich damals die Käuferin darum gar nicht gekümmert hat
unb. seit ahren sind sie mit dein KaufF zufrieden, ohne sich
Darüber kar gewesen zu fein, daß es ellrvolle gewesen ist.
Erst durch die Proklamierung des Rohstoffprogramms durch

‚bie Regierung setzte eine Art ,,Rohstoffpsvchose« ein. und jeder
wollte wissen, welcher Rohstofs in der gekauften Ware vor-
anden ift. Uebertuchtige Verkäuöer trugen viel zu dieser

lslechoje bet, indem sie immer ire sogenannte ,alte« und
.,re ne Ware anpriesen. Außerdem nörgelten gewisse Fabri-
kanten,»die ewise nachhinken.

Prasident ehrl wies barauf hin, daß die verschiedensten
Versuche gemacht worden seien, um ei en Vergleich wischen
reiner Wolle und ellwolle zu bekom en. unb daß oit Fach-
leute sogenannte re ne Ware von der mit ellwolle enit chten

eruhi te räcident
Ke rl die Suåerklugem die hinter vorgehaltener and flü tern:
gNur reine olle«. Sie könnten sich heilig darauf verlassen.
aß sie in 95 von hundert Fällen einen stark zellwollehaltigen

blumig tra entz lt i li i
or»au e ung een nat ir ach emäße er tellun unb

sachgemaße Be andlung der Ze wolle?l H s g
D e Mär, ellwolle vertrage das- Kochen nicht, widerlegte

Präsident Kehr damit. daß a e Ware, die oft und viel e-
waschen werden muß, geloaät werden kann ohne daß 1|:
Schaden leidet. Von einer uflösungntder ellwollesaser
heißem Wasser iei an: keine Rebe. , um e it in unsern l
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Zustande ebenso haltbar wie Wolle, aber noch nicht so haltbar
wie Baumwolle Solange das noch der Fall sei, bürgen ftart
in der Wäsche strapazierte Stege nur mit so viel „ellwolle
hergestellt werben, daß irgendeine Verminderung der Waren-
qualität aus eschlosfeii ci.

D»ie kurz ich vom eichsaiisschuß für Volkswirtschaftliche
Aufklarnng ierausgegebenen Waschvorschri"tseri haben mit Roh-
fios en nberhaupi oder Zellwolle im beson eren nichts zu tuu,
on ern sind ledilglich unter dem Leitwort Kampf dem Ver-
erb« herausgege en worden. um Mißhandkungen der Wäsche

durch stundenlanges Rochen, das auch den besten Leinenstofl
verdirbt, zu vermeiden und vor allzu scharfen Waschmitteln
zu warnen.

Präsident Kehrt chloß feine Ausführun en mit dein
Appell, «ich nicht »um nninies Geschwätz und reuelmärchen
Boswilliger zu kummern und nicht über ein Produkt schlecht
zu reden, das eine Glanzleistung un erer Chemii
nnd Technik darstelle und Ursache des tolzes für jeden
Deutschen sein konne. » .

.8-’"·..3

Die Königeikwchzest am Dill .....
Unterzeichnung des Ehevertrags

Kairo, die Hauptstadt Aegypteus, steht im Zeichen der
Hochzeit König Faruks l., der seine einstige Jugendge-
spielin Farida, die 16jährige Tochter des Gerichtsrirts
äiålfikay als Gattin und Königin von Aegypten heim-.

rte.‘ - .
Die Hochzeitsfeierlichkeiten, die mehrere Tage aus-

füllen, finden nach islaniitischer Sitte und Vorschrift statt.
Die eigentliche Eheschließnng war nur ein schlichter Akt,
an dem die Braut, wie es das Gesetz vorschreibt, nicht
teilnahm. Jm Königspalast Knbbeh in Kairo
fanden sich der König und der Vater der Braut, die
Spitzen der islamitischen Geistlichkeit, die Zeugen des
Brautvaters und die Tranzeiigen des, Königs, darunter
der königliche Kabinettschef Ali Maher und der lang-
[übrige Oberhofmeister Siilfikar Pascha, zur Unterzeich-
niing des Ehekontraktes ein. Die Heiratsirrkund·e, die auch
ein Verzeichnis der Morgengabe und der Mitgift enthalt,

 

        

 
     

ö ariba s-nig Faruk l. unb nin
( eltb lbstiBaaenborm

- wurde verlesen. Daran nahm der König die Hand des
Brautvaters und beantwortete bie Frage des Geistlichenl
ob er bereit sei, Farida zu ehelichen, mit einem dreifachen
Ja. Nach dem Jawort des Brautvaters unterschrieben der
König, der Brautvater und Sie Tranzeugen die Urkunde.
Dadurchspist die Ehe nach islamitischem Gese rechtsgültig
und Faridaznr Königin von Aegypten erho en.

Jm gleichen Augenblick ertönten Fansarenklänge, und
10«1 Salutschusse kündeten der Bevölkerung von
Kairo, die in festlicher Stimmung die mit Fahnen und
Blumen geschmückten Straßen füllte, bie vollzogene Ehe.
Damit war ber erste und wichtigste Teil des feierlichen
Hochzeitszeremoniells erledigt.

Das Hochzeitsgeschenk des Führers
Der Führer nnd Reichskanzler hat Seiner

Majestcit König Farnk von Aegypten aus An-
laß feiner Vermählnng drahtlich herzliche Glückwünschc
übermittelt und ihm ein viersihiges Mercedes-Venzi
Sport-Kabriolett zum Hochzeitsgeschenk gemacht.

Anerkennung des italienischen Imperiums
Durch Vulgarien und Lettland '

Jm bulgarischen Staatsanzeiger wird
ein Handels- nnd Verrechnungsabkommen mit Italien, be-
ireffend die Erweiterung der bisherigen handelsvertragi
.ichen Bestimmungen aus die italienischen kolonialen Be-
itzungen,» insbesondere Aethiopieii, veröffentlicht. In
Euer Praainbel heißt es, daß dieser Vertrag zwischen
Deiner»Majestät». bem König der Bulgaren und Seiner
Rajestat dem König von Italien unb Kaiser von Aethio-«
rien Feschlossen wurde. «

. erner hat bei dem vom italienischen Au enminiter
fiir den zur Zeit in Rom weilendeii lettischßen Außfens
minister Munters gelgebenen osfiziellen Essen dieser
ruf das Wohl ,,Seiner aiestät des Köni s von Italien
and Kaissersvon Aethiopien« n italienis en

d s itiåguve ai:

9662?“

» g » getrunken.
reifen erblickt-- man barin eine Anerkenn

» '_ läqdurch beide Staatens
"I«l·«-k««" I'
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Hee r w eg en , den 21. Januar 1938

ßnbiläen und Gedenktage
. . . 21. Januar.
1804 Der Maler Moriß von Schwind in Wien geb.
1831 FerfDiefhter Ludwig Achim von Arnim in Wieperss

or ge .
1851 Der Tondichter Albert Lorßing in Berlin gest.
1872 Der Dichter Franz Grillparzer n Wien ges .
1934 Deik Baumeister Paul Ludwig Troost in München

ge or en.

5.5.

22. Januar.
l·1«·729 Der Dichter Gotthold Ephraim Lessing zu Kamenz

in der Lausißs geb.
fl788 Der englische Dichter Lord George an. G. Bpron

in London geb.
0:850 Der preußische General der Jnfanterie und Staats- s
, rat Karl Litzmann in Neu-Globsow geb.
11877 Der Reichsbankpräfident Dr. Hjalmar Schacht in

Tingleff (Schleswig) geb.

F Sonne und Mond:
III. Januar-: S.-.A 7.57, S.-U. 16.27; M.-A. —, M.-u. 10.06

Vollsdeutscher Abend. Heute Freitag um 20 Uhr
findet hier ein volksdeutscher Abend der BDAsGruppe im
,,Alten Fris« statt, aus dem der bessarabische Bauer Eduard
Anders über Erlebnisse in Sowjetrußland eingehend sprechen
wird. Außerdem wird ein Schmaltonfilm gezeigt. Der
Eintritt ist frei!

Lebensmittel und Kohlenguticheine werden für alle
Hilfsbedürftigeii von Heerwegen und Sandhofen am morgigen
Sonnabend nachmittag von 1—5 Uhr im Achtsamilienhaus
ausgegeben Pünktlich erscheinen ist Pflichtl -

Die Steuerlarten aus dem Jahre 1937 sind sofort
bei der Stadtverwaltung zwecks Weiterleitung an das
Finanzamt Glogau abzugeben. Die Steuerkarten müssen
auf der Jnnenseite (Seite 2) ordnungsmäßig ausgerechnet
ein. .

Achtungi Vom 1. Januar 1938 ab müffen zur Er-
· haltung der Anwartschaft in der Invalidenversicherung für
jedes Kalenderfahr mindestens 26 Wochenbeiträge entrichtet
werden, gemäß § 1264 Abs. 1 der Reichsversicherungsords
nung in der Fassung des Gesetzes über den Ausbau der
Rentenversicherung vom 21. Dezember 1937.

Dichter Nebel beherrschte heute früh wieder das Morgen-
äbiIb. Schon Donnerstag abend fing es nach Regen an zu
inebeln, und heute früh war alles in eine dicke jede Sicht
versperrende Wand eingehüllt. Nach allem, was man so
hört, soll neuer Schnee in Aussicht fein.

Vor 25 Jahren wurde Montag, 24. Januar als Stadt-
verordneter eingeführt der hiesige Stadtälteste Oskar
Morgenroth. Als M. seine Artistentätigleit an seine Söhne
abgab und sich hier zur Ruhe feste, stellte er sofort feine
Kraft in den Dienst der Stadt und hat bis vor wenigen
Jahren uneigennützig mitgearbeitet. Das Vertrauen der
Bürgerschaft brachte ihm die höchste Ehrenauszeichnung,
das Prädikat ,,Stadtältester« ein.

Hauptamtliche Brandschau. Wie der Landrat im
Kreisblatt bekannt gibt, hat er unter Vorbehalt des jeder-
zeitigen Widerrufs den Hochbautechniler Alfred Herrmann
in Glogau als hauptamtlichen Brandschauer für den Land-
kreis Glogau bestätigt. Die Brandfchau, die seit dem 1.
Januar obligatorisch für ganz Preußen eingeführt ist, be-
sagt im § 1, daß die Inhaber von Bauten gehalten sind,
den Beauftragten der Polizeibehörden zum Zwecke der
Prüfung, ob feuergefähriiche Anlagen oder Einrichtungen
vorhanden sind, oder ob durch die Aufbewahrung von
Gegenständen Feuersgefahr entstehen kann, auf Verlangen
den Zutritt zu allen Räumen und die Prüfung aller der-
artigen Einrichtungen und Anlagen zu gestatten. Diese
Beauftragte nennt man Brandschauer und ist derselbe seit
vor Weihnachten hierorts tätig. Er geht von Haus zu
Haus, prüft alle Einrichtungen in Bezug auf Feuersichers
heit und gibt umfassende Aufklärung. Werden bei der
Prüfung Mängel entdeckt, so wird der Besitzer des Gebäudes
zunächst in geeigneter Weise mündlich über die Feuerges
fährlichkeit des Mangels und die Notwendigkeit seiner Be-
seitigung aufgeklärt. Anschließend wird dem Besioer durch
polizeiliche Verfügung der Ortspolizeibehörde die Beseitigung
des Mangels in vorgeschriebener Frist aufgegeben unter
dem Hinweis, daß, wenn der Mangel in dieser Frist nicht
beseitigt ist, die Beseitigung durch einen Dritten auf Kosten
des Pflichtigen angeordnet wird. «

. Maul-s und Klauenseuche auch im Regierungsbzirk
Liegn»ig. (Eine amtliche Mitteilung). Die Pressestelle
der Regierung zu Liegnitz teilt mit: Wie durch die Kreis-
bauernschaft Görliß bekanntgegeben wird, hat ein erst nach
Weihnachten von einem verseuchten Gehöft aus Westfalen
nach Lichtenwaldau, Kreis Bunzlau, zugezogener Neubauer
anscheinend mit seinen Kleidern den Maul- und Klauen-
seuchenerreger in sein Gehöft eingeschleppt. Die amtliche
Feststellung des Seuchenausbruchs erfolgte am 14. Januar,
so daß die Ansteckung der Tiere bei dem bekannten Jn-
kubationsstadium schon in den Tagen vom 4. bis 6. Ja-
nuar erfolgt fein muß.
IIIliililiillliiilHilllliiiiilllilliiiiillllliililllllllIIIIIIIIIIilIIIIIIIIIllIIIliiIlHIInIIIIiIIIIlillllliiiillilllilllliliIIIIliiiiiliilllliilliililllllll

Das Heimatniuseuni
, bittet um Deinen Besuch
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H l ‘Uns der Bewegung lass
Reichsluftschutzbund, Reviergruppe Heerivegen. »Um

bei der in Kürze stattfindenden Luftfchußübung voll gerustet
zu fein, finden folgende Wiederholungslehrgänge statt:
Untergruppe 1 unb 2: Gasthof Alter Fritz am 25. unb 28.
Sanu‘ar, Untergruppe 3 Gasthof Goldener Frieden 31.
Januar, 1. Februar, Untergruppe 4 Schußenhaus 4. unb
5. Februar, jeweils abends 8» Uhr. Teilzunehmen haben
alle Blockwalter. -Frauen, Hauswarte und deren Stellver-
treter, Hausfeuerwehr und Melder. Eine weitere Auf-
Blrlderung ergeht nicht; diese· Nachricht ist verbindlich für

e.

 

 

 

 

Achtung, Hausschlachtungeni Der Landrat des Land-
kreises Glogau weist im Kreisblatt darauf hin, daß auf
Grund der Aenderung des Fleischbefchaugeseßes seit dem
1. April 1937 auch die Hausschlachtungen von Kälbern,
Figuer und Ziegen unter drei Monaten beschaupflichtig
n .

Die Ziehungsliste der 4. Klasse der Preußisch · Süddeutschen
Klassenlotterie ist erschienen und liegt zur Einsichtnahme in unserer
Geschäftsstelle aus.

Krediie für Berschönerung von Sälen
Zu den nächsten Tagen ers eint eine von der Gefells aft

lir reizeitheini estaltung, Berin, in Berbindun mit en
· emtern ,Feiera end« und ,Schönheit der Arbei« heraus-
egebene Broschüre. Darin wird gesagt. daß Saalbes itzer

»n» ällen in denen die vorhandenen Mittel zur ordnun s-
maß gen Ausgestaltungl eines Saalbetriebes ur reizeittätte
icht ausreichen. aus ntrag die fehlenden itte aufs ein
»reditweåe durch die genannte Gesells aft be chaffeti
onnen. Die rofchure die im übrigen weitere orschläge und
nleitungen flür die Durchführung der Saalverbesjzrung und

.,eren inanz erun gibt, wird in allen örtlichen . ientstellen
‚r N .-Gemeins aft .,Kraft durch Freude« erhältli spi- .

 

( Bereinsnachrichten ‑l‑‑‑‑)
Riesengebirgsverein. Jn der Jahreshauptversammlung der

hiesigen Ortsgruppe gedachte eingangs Lehrer Röhr der Toten des
Jahres 1937, die die Anwesenden ehrten. —- Dem Jahresbericht des
Schriftiührers ist zu entnehmen, daß die OG. regelmäßig alle Monate
einr Veranstaltung hatte Am Jahresende waren 45 Mitglieder und
7 Anfchlußmitglieder vorhanden. Inzwischen haben 5 Neuaufnahmen
stattgefunden. —- Die Kasse geht mit einem Kassenplus von etwa 20
RM. ins neue Geschäftsjahr. — Der bisherige Vorstand führt 1988
die Geschäfte weiter. Für 1988 sind folgende Veranstaltungen vor-
gesehen: März-April Wanderungen, Mai Morgenspaziergang, Juni
Tagesfahrt HochwaldsGottelberg und Umgegend, Juli Badefahrt,
August 1119—2 Tagefahrt in die Sächstsche Schweiz, September
Schlachtfeldersahrt in die Umgegend von Liegnitz und Dahlienfchau
in Liegniß, Oktober Herbstwanderung, November Eisbeinessen, De-
zember Bortragsabend, Januar 1989 Mastenball — Beschlossen
wurde Sonntag, 6. Februar eine Winterfahrt ins Riesengebirge nach
ObersSchreiberhau zur Schlesischen Sportivoche (Skispringen nnd
Schneefigurenwettbewerb). Abfahrt 5 Uhr früh, Fahrpreis für Mit-
glieder ca. 5 RM.und 75 Pf. Beförderungssteuer, Nichtmitglieder 50
Pfg. mehr. Anmeldurgen in der Geschäftsstelle

Unser nationalfoiialifjtischeH interessiinleI
merk » " » »
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( wichtiiches J
Wegen schwerer Amtsunterschlagung zu Zuchthaus verurteill

Die Große Straslammer Glo au verurteilte den öoiährigen
Qbergerichtsvollzieher Paul Häcånelt aus raustadt wegen
schwerer» Amtsunterschlagung un gewinnsü tiger Urkunden-
uiiterdruclung zu zwei Jahren und drei Monaten Zuchihaus
und 100 Mark Geldstrafe oder weiteren zegn Ta en Zucht-
aus und sprach ihm auch die bür etlichen E renre te auf die
auer von drei Jahren ab. Der i) iigellagte übernahm Anfang

1930 den Posten in Fraustadt, u dem die Amtsgerichtsi
bezirle Fraustadn Gu rau, Herriista t und vertretungsweise det
Amtsgerichtsbezirk teinau gehört. Anfang Oktober v. J
wurde der An eklagte, nachdem vers iedene Beschwerden il
dienstlicher Bez ehung gegen-ihn einge aiifen waren, beurlaubt
und eine Kontrolle vorgenommen, wobei es sich herausstellte
daß der Angella te 6000 Mark amtliche Gelder lfür sich ver-
braucht hat. Na und nach erhöhte sich der z e Ibetrag auf
3000 Mark,»der teilweise gedeckt ist. Aus der ntersuchungsi
galf’t borgefuhrt, wiederholte der Angeklagte sein Geständnis.
e auptete aber, daß er überlastet geivefen und Durch einen
Zivilprozeß im Zusammenhange mit einem Autounfa finan-
iell sehr in Anspruch genommen worden sei. Die Na prüfung
Eines Lebenswandels ergab, daß der Angeklagte ü er eint
s erhältnisse gelebt hat.

Jüdische Firineninhabcr empfindlich bestraft
Die Preisüberivachungsstelle bei der Re ierung in Liegnitz

hat gegen zwei fudische Firmen in Bolkenha n eine Ordnun s-
strafe von 5000 Mark bzw. 10 000 Mark festgese t, weil sie ei
der Berechnung der Berlausspreise für Spinntoffe nicht die
Yorschriften des Spinnstoffgesetzes vom 6. 12. 1935 (RGBl. 1
O.»141I) unb der Verordnung über das Verbot von reis-
erhohun en vom 26. 11. 1936 (RGBl. I S. 955) beachtet aben.
Die dre {Firmeninhaber „haben in ahlreichen Fällen unzu-
.lassige Pre serhohungen sur Spinnstosfe vorgenommen. Ferner
ist den Inhabern der Firmen auf Grund der Perordnun über
paudelsbeschränlungen vom 13. Juli 1923 RGBl. I . 706)
der Handel mit Gegenständen des täglichen edarfs durch den
Baudrat in Iauer untersagt worden, weil sie die für den
Handel init diesen Gegenständen erforderliche Zuverläfsi keit
nicht besi en. Die Geheime Staatspo izei — Staatspolizeiptelle
in Liegntz —- hat die Inhaber der Firmen in Schutzhaft
genommen.

Unberechtigt das SA.-Abzeichen getragen
Das Sondergericht Breslau verhandelte in Glo au u. a.

gegen den An ekla« ten Ernst Bethinann aus Glogäu er unbe-
kechtigt das A.- bzeichen getragen hatte. Der ngeklagte ift
eiii ischwer vorbestrafter Mann, der ich in einer Glogauer
Gast tatte betrunken und in übelster eilse aufgeführt hatte.
Das Sondergericht verurteilte den Angel agten we en Ver-
gehens gegen das Heimtiickegesetz zu sechs Monaten efängnis,
ie durch die Untersuchungshaft abgegolten sind.

( Aus der Nachbarschaft )

«Uiiseren Lesern empfehlen wirjzunLKauf _ein

Verzeichnis der Ortsnanienänderungen im· Kreise
Glogau. Preis 25, auswärtg 30 Pf. einschl. War—5".

GroßiLogisch. Hohes Alter. Am heutigen Freitag,
21. Januar, vollendet der Bauernauszügler Hermann Alt-
mann in körperlicher und geistiger Frische sein 88. Lebensjahr.

Brostau. Schwierige Sprengarbeiten. Glogauer
Pioniere sprengten Mittwoch den Wurzelftock der auf dem
hiesigen Kirchhofe gefüllten 2001ährigen Linde. Diese
Arbeiten waren nicht ganz einfach, da einerseits Rücksicht
auf die umliegenden Gebäude genommen werden mußte,·
andererseits aber der mächtige Wurzelftock schwer zu zer-
kleinern war. Aber es ging alles glatt von statten.

Klopschem Bestrafung. Ein hiesiger Einwohner,
der aus Westdeutschland Ferkel bezogen hatte, ohne daß
diese mit Gesundheitsbescheinigungen versehen waren und
ohne sie amtstierärztlich in Glogau untersuchen zu lassen
und das vorgeschriebene Kontrollbuch zu führen, wurde zu
einer Geldstrafe von 40 RM. verurteilt.

Herbersdors Ihren 82. Geburtstag konnte Frau
Wilhelmine Dörfer begehen. Sie ist noch wohlauf. Jhr
Lebensgefährte steht im 84. Lebensjahre Wir wünschen

 

 

 

 

( DHerrscht-nahe Nachrichten )
— Evangelische Kirche beermegeu.

Sonnabend 14,80 Uhr Unterricht, 20 Uhr Abendsegen.
Sonntag 8,80 Uhr Saltamentsgottesdienst, 9.80 Uhr Predigtgottes-

dienst anschließend Klnderkirche
Dienstag 14,80 Uhr Unterricht, 20 Uhr Gottesdienst

RämischsKatholische Kirche Heerwegen
Sonnabend 17 Uhr Betchtgelegenheit
Sonntag 7.15 uhr hl. Messe, 9.15 Uhr Predigt und Hochamt,

14.80 Uhr Segensandacht
Wochentags 7.15 Uhr h1 Messe, Montag und Donnerstag 7.80 Uhr

Schulmesse, Dienstag 7.80 Uhr in Paulinenhof hl. Messe

Evangelische Kirche Heinzenburg
Sonntag 9 Uhr Gottesdienst
Montag und Freitag l4 und 15 Uhr_Unicrricht

Evangelische Kirche Kunzendorf
Sonntag 8.80 Uhr Kindergottesdienst, 9.80 Ubr Gortesdienst
Dienstag 19.80 Uhr Gottesdienst in Kunzendorf, Donnerstag 19.80

Uhr Gottesdlenst in Neuhammer
—-

Fantty Elßler, ein UfasGroßsilm, wird heute und Sonntag im
hiesigen Florakino ausgeführt undist der filmische Höhepunkt der Spiel-
zeit 1987138. Die kalte, kluge Politik eines Metternich wollte Europa
vor einem zweiten Napoleon verschont wissen -— und so mußte der
Sohn des lorsischen Eroberers, der Herzog von Reichstadt, in Schän-
brunn seine sehr behüteten Jugendtage verbringen. Ein Glück erfüllt
sein kurzes Leben, ein Licht fällt in das Dunkel seiner Schwermut,
eine Liebe erwärmt fein einsames, müdes Herz —- Fanny Elßler.
Aus der Vergangenheit herliberwehend wie ein zartes, altes Lied, so
berührt, so erfüllt und begeistert uns diese Geschichte einer Liebe, die
doch so heutig, so ewig ist. Denn in ihr atmet der Hauch unsterblicher
Jugend, sie wird starke und ergreifende Wahrheit durch das h.ilige
Feuer junger bergen! Die berühmteste Tänzerin ihrer Epoche,
Fannh Elßler, ein Liebling der Götter und der Menschen, ersteht in
diesem Film in der Darstellung von Lilian Harvey zu neuem Leben.
Es ist die herrliche Auferstehung der ,,Einztgen und llnvergleichltchen«
von Wien, die Wiedererweckuug eines tanzenden Wunders!
w
 

bem Geburtstagskinde auch fernerhin einen gesegneten
Lebensabend

mounten." Einbruchsdiebstahl. Sonntag abend
wurde in der Abwesenheit von Fleischermeister Reimann
ein Einbruch in sein Grundstück verübt. Als gegen 23
Uhr das Ehepaar heimkehrte, stellte die Ehefrau fest, das
die Geldkasfette mit einem Inhalt von 900 RM. Bargeld
spurlos verschwunden war. Jn der Kassette waren noch
Wertpapiere, Sparkassenbücher, eine goldene Uhr usw. Be-
sonders merkwürdig ist, daß in der Wohnung an und für
sich nichts durchwühlt war, sondern nur das Geld mit der
Kassette fehlte. Die Ermittlungen sind im Gange.
·Lüben. Hauptamtlicher Brandschauer. Der

Landrat gibt bekannt: Der Baumeister Eurt Köchel in
Lüben ist zum hauptamtlichen Brandschauer für den Kreis
Lüben bestellt und in dieser Eigenschaft gemäß § 13 des
Polizeiperwaltungsgesetzes als Hilfspolizeibeamter bestätigt
worden. Er besitzt einen amtlichen, von mir unterschriebenen
Ausweis. (Weiteres siehe unter Lokales).

Rüben. Ehrung durch den Führer. Auf vier
Jahrzehnte treuer Pflichterfüllung konnte der ·Oberposti
schaffner Karl Riedel zurückblicken. Seine in diesen lan-
gen Jahren erworbenen Verdienste fanden ehretide An-
erkennung durch eine vom Führer und Reichskanzler un-
terzeichnete Ehrenurlutide, die dem Iubilar vom Leiter
des Postamtes überreicht wurde.

Lüben. Tödlicher Unglücksfall.« Beim Lang-
holzfahren verunglückte der Kutscher Otto Simon dadurch,
daß er beim Rückwärtsfahren des Wagens mit der Wagen-

i deichsel einen Schlag an die Brust erhielt. Im Laufe dies
i Tages stellten sich heftige Schmerzen ein und der Verun- «

glückte fiel plötzlich um. Ein Schlaganfall hatte seinem
Leben ein Ende bereitet.

Steinau. Der älteste Blausärber gestor-
b e n. Im Alter von 80 Jahren ist der letzte Inhaber des
ältesten Steinauer Geschäftshauses, der Färbermeister Her-
mann Stein, gestorben. Die Gründung des Betriebes ist
auf das Jahr 1633 zurückzuführen Mit dem Verstorbe-
nen ist einer der letzten Blausärber Schlesiens dahingegan-
gen. Die Zeiten dieses Berufes sind in unserer engeren
eimat, soweit sie den handwerklichen Betrieb betreffen,

für immer vorbei. -

Steinau. Aus Angst gelogen. Wie es sich jetzt

herausstellt, hat der neunjährige Junge, der an der

Bethanienbrücle von einem Unbekannten in die Kalte Bache

gestoßen worden fein wollte, die Geschichte erlogen. Jtl

Wahrheit ist er beim Angeln nach Eisschollen in das

Wasser gestürzt und wollte durch das Lugenmarchen einer
väterlichen Bestrafung entgehen.

Haynaw Einbruch in ein Pfarramt. In das
Gebäude des Evangelischen Pfarramts in Gollschau wurde
eingebrochen. Unbekannte Täter gelangten »dur das
Fenster der im Hinterhaus gelegenen Wafchkuche» n die
üche und von da in ldas Arbeitszimmer. Dort offneteii

sie den Schreibtisch und entwendeten aus den verschiedenen
Kircheiikassen und der Kasse des Bundes Deuts er Osten
rund 770 Mark, die am folgenden Tage»zur Ban gebracht
wenden sollten. Der oder die Täter musfen mit den ört-
lichen Verhältnissen vertraut gewesen sein. Die polizei-
lichen Ermittlungen sind eingeleitet worden. f

’ Rothenburg (O.-L.). Radfahrer vom Kraft-
w a e n ü b e r f a h r e n.-·» Der Schuhmacherlehrling Mar
tin orker aus Niederneundorf wurde, mit dem Fahrrad
von Tormersdorf kommend, von einem Kraftwagen über-
fahren. Der Verunglückde erlitt einen Schädelbruch und
wurde in ein Görlitzer Krankenhaus übergesührt.

Weihwasser» (O.-L.). 600 Mark Spargelder
g est o h l e n. Eine bittere Lehre wurde einem Einwohner
aus Inselheide bei Rietschen (O.-L.z zuteil, der die Mah-
nung, Spargelder nicht in der Wo nung aufzubewahren,
unbeachtet gelassen hatte. Aus seiner Wohnung wurden
ihm seine gesamten Ersparnisse in Höhe von 600 Mark,
die zur Ablösung einer-Hypot ek bestimmt gewesen waren,
geftohien.

Jannotvitz. Unfall bei Sprengarbeiten Bei«
Sprengarbeiten in einem Granitsteinbruch in Iannowitz
wurden der Bruchmeister schwer und zwei andere Arbeiter
leicht verletzt. «

»Glas. Tödlicher Sturz vonde»rLeiter. Dei
bei einein Kaufmann in Ullersdorf beschaftigte sechzehn-
fähri e Lehrling IoseLeFaulhaber aus Heu orf, reis

be schwerdt, er in r Reinisevbei der Jnventur eine
teigeleiter bestieg, stürzte so unglücklich auf eine daneben-

stehende thimalwaage ab, daß er sich innere Verletzungen
kuzog und bewußtlos liegenblieb. Im Krankenhaus erlag
er am folgenden Tage, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
U haben, seinen Verlasan » ——i— «———- — «· M «

 



Katastropheiiemsaiz im Sprotiebnich
Tausende Sandsäike halten die gefährdeteii Dämme
Die Arbeitsabteilung der Reichsarbeitsdienstgruppe

6 ,,Sprotteb«ruch« hat eine Mitteilung über d·en Kata-
stropheneinsatz im Sprottebruch herausgegeben, in der es
l. a. hei t:
i Amßl4. Januar sind sämtliche Abteilungen zum Kata-
rophenfchutz im Sprottebruch eingesetzt worden. Durch »die
lötzliche Schneeschiiielze und die ergiebigen Regenfalle

iieg der Wasserspiegel der Großen Sprotte in der Nacht
iom 13. zum 14. Januar außerordentlich, so daß der Ein-

iatz befohlen wurde und Tag und Nacht aufrechterhalteii
blieb.
i Nachdem in der Nacht vom 13. zum 14. Januar
kleinere linksseitige Dammdurchbruche an der Großen
Sprotte zwischen der Adelaideiiauer und Ottendorfer
Brücke —- durch Kaninchenlöcher verursacht —- niit Hilfe
ion etwa 600 Sandsäcken beseitigt wurden, wurden der
Oberlan der Großen Sprotte sowie» die anderen Haupt-
iorsluter, Brücken, Durchlässe usw. standig von Posten und
Patrouillen bewacht. _ » ,

Durch das weitere Ansteigen des Wasserspiegels in
Verbindung mit dem dadurch verursachten hohen Wasser-

druck war jedoch siüiidlich mit einem Dammdurchbruch
m der neuen Winkelstregebrürke zu rechnen. Durch Vor-
liauen von Sandsäcken an dieser Stelle wurde der Damm-
Durchbruch zunächst verhindert. Die reißenden Wasser-
metigeii, mit großen Eisschollen vermengt, hatten jedoch
allmählich den bestehenden festen Erddanim zwischen
Brückenaushub und dem Flußbett der Sprotte zerteilt, so
daß zur Zeit nur der Sandsakkdamm von etwa»1000 Sand-
fäcken das Sprottebruch vor einer vollständigen Ueber-
fchwemmung bewahrt.

Durch iindichte Stellen und Unterspülung der neuen
Brücke dringen aber trotzdem schon erhebliche Wasser-
mengen ins Bruchgebiet, die jedoch durch den Süder--
graben und Bruchgrabeii über den Norderkanal der Sprotte
wieder zugeführt werden.

Bei dem weiteren Ansteigen der Großen Sprotte ver-
suchte man, durch geringes Ziehen der Schleuse an der
Koseler Zuleituiig den Sprottedämmen Entlastung zu ver-
schaffen, was aber wegen der Vereisung der einzelnen Vor-
fluter nur in beschränktem Maße gelang. Das Wasser· trat
hier durch fchadhafte Dämme über bereits bestellte Fluchen.
Fast alle Abteilung-en des Reichsarbeitsdienstes waren an
der Enteifung der Klein-en Sprotte, des Norderbru«ch-
und Süderdammgrabens sowie an den einzelnen«Ve-rbiii-
dungskanälen eingesetzt. Brücken und Durchlässe sinid nach
wie vor besetzt. Von den an der Großen Sprotte noch ein-
gesetzt-en Abteilungen wird tagsüber der rechtsseitige
Damm durch Aufschichten von Rasenstücken und Erdaiis-
würfe erhöht; eine Faschinenverftärkung wird folgen.

F, Hochwasser der Bartfch und Horle
Durch die Schneefchmelze und starken Regensälle in

den letzten Tagen sind die Bartsch und Horle aus den
Ufern getreten und haben ein großes Gelände unter Wasser
gesetzt. Der Wasserstand der Bartsch beträgt 3,10 Meter
und der der Horle 3,18 Meter. Sollten beide Flüsse noch
„mehr ans-steigen, besteht für die Anlieger große Gefahr.

—————

Schiesifche nachrichten
Neurode. Wegen einer Kuh in denTodz Der

Besitzer Neumann in Ludwigsdorf suchte durch Erhangen

den Freitod, weil tags zuvor ihm eine Kuh notgeschlachtet

werden mußte.
Gleiwikz. Tödlicher Sturz-vom Lastkraft-

wagen. An der Ecke Plesser und Breslauer Straße
stürzte der 23 Jahre alt-e Arbeit-er Josef Glombiiza aus
Gleiwitz vom Zugwagen eines Lastkraftwagenzuges. Ei
geriet unter das linke Hinterrad eines Anhängers und
wurde überfahren. Ein schwerer Schädelbruch und eine
Quetschung des Brustkorbes hatten den sofortigen Tod des
Verunglückten zur Folge. Glombitza, der im offenen Last-
kraftwagen stand, dürfte bei dem Einbiegien des Lastzuges
in die Breslauer Straße das Gleichgewicht verloren haben

Oppeln. Einbrecher am Werk. Jii der Kreis-
sparkasse in Groschowitz versuchten Eiiibrecher die Kassen-
fchränke auszubrechen, mußten aber schließlich unverrichteter
Dinge abziehen, da die Schränke ihren Werkzeugen hart-
näckig Widerstand leisteten. Sie brachen daraufhin in einer
Kraftwagenwertstatt ein, entwendeten dort ein Motorrad
und verschiedenes Autozubehör.

Oppeln. Seit zwei Monaten vermißt —-
tot aus der Oder gezogen. An der Frauen-
dorser Schleuse, unweit von Oppeln, wurde dieser
Tage eine männliche Leiche aus der Oder geborgen.
Die Untersuchung ergab, daß es sich bei dem Toten um
den seit dem 28. November 1937 vermißten Buchhändler
Max Grötschel aus Oppeln handelt. Grötschel dürfte in
der Nächt in den Mühlgraben gefallen sein,. wobei er
ertrank. Von dort ist seine Leiche in die Oder abge-
schwenimt worden. . -

Beuthen (O.-S.). Zweites Todesopser der
Lebensinittelve»rgistung. Jn ihrer Wohnung in
der Flurstraße wurden die 70 Jahre alte Frau Kophtko
und deren 4ljährige Tochter Maria Chwieja leblos auf-
gefunden. Während die Tochter wieder ins Leben zurück-
gerusen werden konnte, waren alle Bemühungen bei der
Frau Kopdtko vergeblich. Nun ist auch die Maria Ehwieja
im hiesigen Städtischen Krankenhaus gestorben. Der
Genuß verdorbener Lebensmittel dürfte bei beiden Frauen
die Todesursache fein. «

Beuthen.Gastspielreisen des Preußischen
S t a a t s t h e a t e r s. Die Gastspielreise des Preußischen
Staatstheasters, die am 24. Januar im Stadttheater
Elbing mit der Ausführung bon ,,Emilia Galotti« in der
bekannten Berliner Befetzung beginnt, wird ihre Fort-
etzung in Oberschlesien finden. Am 30. Januar gastiert
as Staatliche Schaiispielhaus mit-demselben Stück im
Stadttheater Beuihen und am 31. Januar im Stadtthea-
ter Kattowitz in Polen.

Leobschütz. D a s nennt m a n G l ü ck. Eine glück-
liche Hand hatte eine Mann, der in einer Leobschiitzer
Gafistätte vier Lose der Winterhilsslotterie kaufte. Er ge-
wann auf alle vier Lose, und zwar 1, 2, 5 und 100 Mark.

Neustadt (OS.). Eine ganze Familie an
Fleischvergiftung erkrankt. Nach dem Genuß
von ausgelassenen Schweinegrieben erkrankte in Erne-
inenberg im Kreise Neustadt die Familie Przykowski.
er Ehemaiin P. wurde in bewußtlosem Zustande ins

Krankenhaus gebracht, die anderen Familienmitglieder
mußten sich in ärztliche Behandlung begeben.

Neiße. Unsalltod eines Greises. Derbetagte
Rentenempfänger Dierschke aus Neiße wurde von einem

» Fersonenkraftwagen angefahren und zu Boden gerissen-
er Greis ist den Verletzungen, die er sich bei dem Unfall

innerean hat« erleaen.

 

 

 

( Letzte Nachrichten )

Hohenberg entschuldigt sich
Eine Erklärung an Botschafter von Papeu

Am Donnerstag um 17 Uhr ers ien F ü r st Ernst
Eichenberg bei Botschafter von s oben, um ihn
zu bitten, der Reichsregierung sein tiefe s B e d a u e r n
über den Vorfall der Zertrümnierung eines Hoheiisschildes
des Reiches zum Ausdruck zu bringen. Er fügte dieser
Erklärung hinzu. der Vorfall habe kein e r l e i D ein o n-
it r a t i o n gegen das nationalsozialistische Deutschland be-
inhalteu sollen. Diese Mitteilung ist an die dkieichsregierung
weitergeleitet worden.

(Eigene ‘DienftfiääÄn der Partei
Für den Postverkehr der NSDAP.

Mit Wirkung boni 30. Januar 1938, deni historischen
Tage, da die Partei die Führung im Staate ubernahm.
hat der Führers für den Postverkehrder NSDAP. und
ihrer Gliederungen die Verwendung eigener Dienstmarken
genehmigt. Die Marien tragen aus einem klassisch-schlich-
ten Sockel das Hoheitszeichen der Partei. Die Aufschrist
,,Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei« umrandei

die imatten. Zu beiden Seiten des Sockels sind aus fein
fchrasfiertem Grunde die Zahlenwerte angegeben. Durch
Hinzusügung der 16- und 24-Psennig-Marken wurde die
übliche Werireihe erweitert. Die neuen Marien werden
von der Deutschen Reichsposi nur an die Dienststellen der

Partei und ihrer Gliederungen abgegeben und finden nur
für den parteidienstlichen Postveriehr Verwendung. Jhre

Gültigkeit erstreckt sich auf das gesamte deutsche Reichs-
gebiet sowie auf Postsendungen nach dein Gebiete der
Freien Stadt Danzig.

Dr. Sioiadiiiowiisih im Ruhrgebiet
Herzliche Begrüßuiig des Freundes Deutschlands «

Der jugoflawische Ministerpräsident Dr. S toj a-
d i n o w i t f ch traf mit dem Sonderziig in Essen ein. Hier
lernte Ministerpräsident Stojadinowitsch das in friedlicher
Aufbauarbeit stehende Deutschland an den eindrucksvollsten
Stätten seines industriellen Schaffens kennen. Sein erster
Besuch in Essen galt der wiedererstandenen Waffen-
schmiede des Reiches. «

Auf dem Bahnhof begrüßten Gauleiter und Ober-
präfident Terboven und der Oberbürgermeister der
Stadt Essen den Ministerpräsidenten und seine Beglei-
tung sowie die jugoflawischen Journalisten. Nach der Be-
grüßung begaben sich die Gäste im Krastwagen zu den
Krupp-Werken. Auf dem Bahnhossvorplatz und in
den Straßen, durch die die Wagenkolonne ihren Weg
nahm, begrüßte eine zahlreiche Menschenmenge herzlich
den Freund Deutschlands.

Jn der Waffenschmiede des Reiches
Jn der Ehrenhalle des Hauptberwaltungsgebäudes

der Friedr.-Krupp-AG. hießen Dr. Krupp bon Bohlen und
Halbach und die Mitglieder des Direktoriums den Mini-
sterpräsidenten der befreundeten Nation und seine Gattin
sowie die übrigen Gäste herzlich willkommen. Jn knap-
pen Zügen gab v o n B o h le n an Hand einer Karte des
rheinisch-weftfälischen Jndustriegebiets einen Ueberblick
über die Gründung und Entwicklungsgeschichte des welt-
umspannenden Unternehmens, wobei er auch die beson-
deren Aufgaben erwähnte, die der wirtschaftliche Wieder-
aufstieg Deutschlands und der vom Führer berkundete
Vierjahresplan den Krupp-Werke»n- stellen. Die Firma
Krupp habe ein neues Verfahren, das sogenannte Renn-
verfahren, ausgearbeitet und entwickelt, um aus eisen-
armen Erzen ein fast reines Roheifen zu gewinnen, das
dann in den Stahlöseii weiterverarbeit werden kann.
Von Bohlen schilderte dann die vielfältigen sozialen Ein-
richtungen der Krupp-Werke für ihre Gefolgschaftsmit-
glieder. Zum Schluß gedachte er der guten Beziehungen,
die die Firma Krupp mit dem befreundeten Jugoslawien
verbinden, und überreichte dem Ministerpräsidenteii Stoja-
dinowitfch einen aus jugoflawischeni Eisenerz gefertigten
Brieföfsner als Angebinde mit dem Wunsch für die
weiterhin glückliche Auswärtsentwicklung eines Vater-
landes. Anschließend fand eine Besichtigung der Krupps
Werke statt. . «
g Jm Anschluß an die Besichitgung der Kruppwerke
» urch den Ministerpräsidenten Dr. Stojadinowitsch trafen
{Die Teilnehmer mit ihren Damen, die inzwischen eine
i ahrt durch die Stadt Essen und die Kruppschen Wohn-
iedlungen unternommen hatten, auf der Villa Huegel zu
;·urzer Rast wieder zusammen-» Anschließend ging die Fahrt
Eies Ministerpräsidenten Stojadinowitsch und seiner Be-
gleitung, bei der sich als Mitglieder des deutschen Ehren-

- sdienstes auch Oberst Bodenschatz als Vertreter von Gene-
Eraloberst Göring und der Chef des Protokolls von Bülow-
,s-chwante befanden. weiter nach G e l se n ki r ch e n -

u e r, wo eines der bedeutsamsten Werke der Steinkohle-
erfldüssigung die Hydrierwerk A.-G. Scholben, besichtigt
ur e.
Vor dem Werk hatten sich mit einer großen Menschen-

   

   

    

 

    
   

 

    

andsJugoslawen, die gerade in diesem Teil des nördlichen
uhrgebiets in besonders großer Zahl und teilweise schon

eit Jahrzehnten leben, den Ministerpräsidenten ihres
eimatlandes Herzlich begrüßte Dr. Stoiadinowitsch seine
-audsleute, und immer wieder mußte er, freudig bewegt.
ie ihm entgegengestrerkten Hände drücken.
Am Eingang des Werkes begrüßte Generaldirektot

engelmann den Gast. Ein Vortrag und die anschließende
esichtigung des Werkes vermittelten den Gästen einen in-

eressanten Einblick in den Produktionsgang und in die
atkräftigen und erfolgreichen Bemühungen Deutschlands.
ich durch die modernen Hydrierverfahren aus Kohle und

asserstoff einen Treibftoss zu schaffen, der an Qualität
nd Klopffestigkeit dem Naturbenzin schon heute nicht nach-
teht und der es ihm ermöglicht, sich weitgehend in der
FreiZItosßFrage vom Ausland unabhängig zu machen.

a Beendigun der Be ti un wurde die Rei «
nach Düseldorffortagietit [ich g g i‘

Zu Ehren des sugoslawischen Ministerpräsidenten unt
Ministers des Aeußern, Dr. Sioja din o mitsch, unt
seiner Gattin veranstaltete der Regierungsprä dent in
'Dulffelborf, Schmi«d, einen Tee-Empfang m Parki
hote und im Anschluß daran im Residenz-Theater eini
Sonderborfuhrung des auf der Pariser Weltaiisstellung
ausgezeichneten Films »Der Mustergatte«. Dr. Stojadino
witsch wurde bei seinem Eintreffen vor dem Parthoiek
von Abordnungen der zahlreichen in oslawischen Vereint
im R einlatid und in Weftfalen un von- einer großes
Mens enmenge herzlich begrüßt. Am Abend trat un
21 Uhr Ministerpräsident Stojadinowitsch die Weiterfahri
nach München an. .  

neue Lügenheize zusammengebtoihen
Von der französischen Botschaft entlarbt

Die bei der französischen Kabinettshildung aufgetre-
teiieii Schwierigkeiten hatte das amerikanische Nachrichten-
büro »United Preß« zur Ausgabe olgender gegen
Deutschland gerichteter He tz meldu n g enutzt:

Der französische Botschasier in Berlin hat seiner
Regierung berichtet, da Deutschland einen weiteren Schlag
wie die seinerzeitige esetzung des Rheinlandes vorbe-
reitet. unterrichtete Stellen in Paris sagten, der Bericht
des Botschafters sei se h r e r n st gewesen und sei bekannt-
geworden, kurz nachdem Chauteinps endlich ein neues
Kabinett gebildet hatte. —- Die »Was hington P o fl«
bringt die Meldung unter der Ueberlchrifti »Frankre ch
befürchtet neuen Grenzstreich der Nazis«. - -

Wie die französische Botschaft in Berlin
dazu mitteilt, ist sie ermächtigt, amtlich zu erklären, dass
diese Sensationsmeldung von Anfang bis Ende frei er-
fu n d e n ist.

Damit ist dank der ichnellen,w Aufklärung durch eine
maßgebende sranzösische Stelle eine neue gemeine L ü g e n-
h e tz e gegen Deutschland schnell zu fa m m e n ·
g e b r o ch e n. Das ändert aber nichts an der Tatsache,
daß wieder einmal eine jener Nachrichtenstellen sich betätigt
hat, die im Auftrag gewisser Kreise der französischen
Volksfront und des Bolfchewismus die Welt mit erfun--
denen Meldungen überschwemmen Der Sinn solcher
Meldungen ist in jedem Falle, die Oesfentlichkeit in den
demokratifch regierten Staaten Europas und in den Ver-
einigten Staaten von Amerika zu heunruhigen und ihr die
Meinung beizubringen, daß das nationalsozialistische
Deutschland jede Schwierigkeit einer anderen Nation be-
nutze. um eigene Erfolge zu erzielen Diese Kriegshetzer
scheuen sich nicht, amtliche französische Stellen mit ihren
erfundenen Meldungen in Verbindung zu bringen und
ihnen dadurch den Anschein der Wahrheit zu geben. Hier
liegt der typische Fall gemeinerBrunnenvergif-
tun g zwischen zwei benachbarten Staaten eindeutig
vor. Dabei ist die ranzösische Regierung in dieses gefähr-
liche Spiel so sta hineingezogen, daß man vielleicht in
Paris doch zu einer besseren Erkenntnis kommt und mit
Deutschland gemeinsam die Ausrottung dieser Kriegsheher
betreiben sollte. —

tie-·chtsiimiammer-Jahieeiaguiig me
Die diesjährige Jahrestagung der Reichs-

f i l m r a m m e r , in deren Mittelpunkt, wie im Vorfahre,
eine Anfprache des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. G o e b b e l s, stehen wird, findet
am 3. unb 4. März in Berlin, und zwar in der Krolh
oper, statt.

 

. ·..-

Rei« sminister Dr. Goebbels emszin den he-
kannten chweizerischen Dichter Alfred H ungf e g b e r g e r,
der sich zur Zeit auf einer Vortra sreise in Deutschland
befindet, zu einer langeren Unter altung. ' ·-

m; Frau von Blomberg beigesetzt
Die Trauerfeier in Eberswalde - ‘

» Unter großer Beteiligung wurde die Mutter des
Reichskriegsministers, Frau E m m a v o n B l o m b e r g « -
auf dem Walsdsriedhos von Eberswalde beigesetzt
Der Beerdigung ging eine Trauerfeier in der St.-Maria-
Magdalenen-Kirche voraus, wo der Sarg aufgebahrt war.
Reichskriegsminister und Generalseldmarschall von Blonis
berg war mit feiner Schwester, Fräulein Emma von Bloms
Brig, und mit seiner Gattin und seinen Kindern er-

enen. — '
Unter den zahlreichen Trauergästen sah man auch den

 

. Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst Freiherr von
Fritsch den Oberbefehlshaber ider Kriegsmariiie, General-
adiniral Dr. e. h. Raeder, und als Vertreter des Ober-
befehlshabers der Lustwafse Generaloberst Göring, der
dienstlich in »Berlin festgehalten war, den Staatssekretär
EkGruppensuhrer Körner und den Adjutanten des Ober-
efehlshabers der Luftwasse, Major Conrath. Auch Ober-
gruppensuhrer Brückner war"anwefend. '

Nach der Feier in der Kirche, bei der der evangelisch-
Psarrer sprach, erfolgte unter dem Geläut der Glocken die
gebersuhrung der Toten zum Friedhof. Wehrmacht und
Schuliiigend bildeten in den Straßen, durch die der
Trauerng seinen Weg nahm, Spalier. Hinter dem Sarge
schritt der Generalseldmarschall mit seinen Angehörigen
und den »anderen Trauergäften. Am· Grabe legte Ober-
gruppensuhrerBrüeknerimAustragedes Führers
einen herrlichen Kranz nieder. Das gleiche tat- für den
Stellvertreter des Führers Reichsamtsleiter Leitgen. Auch
die Reichsminister Dr. Goebbels, Rust, Kerrl und Funi
hatten Krän·ze"gesandt. . . —-

f De Beim-u bei 33m Genug
Der auf Einladung des Jugendsührers des Deut-

Leben Reiches zur Zeit in Berlin weilende Vizepräsident
· es Eomitö France-Allemagne, Gras Fernand de
St in o n, wurde vom Ministerpräsidenten Generaloberst

 

ö r in g empfangen.
.\

Rumänien wehrt sich
Keine jüdischen Kassenärzte mehr

Einer Verfügung des rumänischen Arbeitsministe-
riums zufolge werden alle jüdischen Aerzte, die
bei den Sozialversicherungskassen tätig sind, e ntfernt.
Das Kultusministerium verfügte, daß Rabbiner, die
nicht rumänifche Staatsbürger find, keine weitere Ver-
längerung ihrer Pässe erhalten und demzufolge in Kürze
das Land verlassen müßten.

Japans Wunsch nach Frieden i
Warnung vor ausländischer Einmischung

Auf einer außergewöhnlichen Konserenz der japani-
schen Provinzgouverneure, die in Anwesenheit des ge-
samten Kabinetts in T o i i o stattfand, gab der japanische
Ministerpräsident Fürst K o n o e Richtlinien für die gei-
ftige Mobilisation des japanischen Volkes bei Eintritt in
das neue Stadium des chinefisch-japanischen Konfliktes.

Nachdem Fürst Konoe den Verlauf der bisherigen Er-
eignisse und die gescheiterten Friedensbemühungen dar-
gelegt hatte, erklärte er, »daß die chinesifche Nationalregie-
riing weder dem Entgegenkommen Japans noch den guten
Diensten Deutschlands Rechnung trug“. Japan wolle, mit
allen Nationen zusammengehen, wenn sie ihrerseits mit
Japan für die Herstellung des Friedens im Fernen O ten
zusammenarbeiten wollten. Die Krise im Fernen Oten
würde aber verfchärft werden, wenn dritte Mächte
weiterhin gegen Japan agitierten oder antijaszanifgsj
Qitäinimaen in China unterliiitiien
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Bleib-Still mit Elsleirescu
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Flora-Licht piele Heerwegen
-Freitag, den et. Januar, abends 8.50 Uhr :3
Sonntag, den 2Z. Januar, abends 8.50 Uhr

Sonntag nachmittag 2.00 Uhr Kinder- und Familienvorstellung

läuft der interessante große Ufa s Tonfilm

—- Jn den Hauptrollen Lilian Harvey und Willy Birgel —-

Die romantische Z und des
Liebe-geschickte z Z einzigen Sohnes Napoleons

der ‚fanny Elßler · in Wien

Dazu das immer reichhaltige Beiprogramm
und die «Ufa- Tonwoche

Sonntag, den 23. Januar 1938

 

Anfang 16 Uhr _-

Es ladet sreundlichst ein G. Kopp und Frau

KasseesiltriersPapier, Tropfen-
fänger, Tassenunterstzer, Milch-
filterwatte, Rafiertücher, Brot-

Buchdruckerei fleerweuen, Liihenerslriernrni .27

lBrcnnyolz-illerleans

 

 

pas hofk.-Ferstaint T iip p e n d o r f
stellt B r e n n h o l z aus d. Revierfbrst. Dornbusch am
Sonnabend, d. 29. d.Mts. v. vorm. 9 Uhr ab im Hoffmann-
schen Gasthof in Dornbuschsgum öffentlich. Verlauf

Gr..-Schwein, 20. 1. 19 .
 

Der Forstmeister

Füllfeder-Tinte
Fenchthaiter

 

Füllhalter-
Reparaturen

achnellatens u. preiswert.

 

Wer zeichnet wie der Architekt,
der weiß, was in dem ‚HAROc steckte

denn was er echt-ist, muß glatt und fein

im strich und auch blitzsauber sein.

 

[MRO
FÜLLHALTER>

Mem-We
« zum leichten Schreiben und Zeichnen

RM 2.70, 3.15, 3.60
3 Jahre Garantie

Erhältlich
in der Papierhandlung

Brucksch
Heerwegen Lübenerstr. 3

Ä

Obckbailklli Pkcssc 70 Jllhkc alt
s ' Schöpfer der ;,Weftentaschen-Schlachtschifse«

Der ehemalige Cheflonstrukteur der deutschen Ma-
rine, Geheimer Oberbaurat Dr.-Jng. e. h. Paul
Presse, vollendete sein 70. Lebensjahr. Er ist der
Schöpfer unserer sogenannten ,,Westentaschen-Schlachti
schiffe«. Während des Krieges war er in Flandern und
später inder Türlei Leiter schiffbauli erarbeiten. 1924
Pärde er Leiter der Konstruktionsabte lung der Marine-
e ung.

Als Chefkonstrukteur der deutschen Mariue 1927 zum
Ministerialdireltor befördert, fiel ihm die fast unlösbar
scheinende Aufgabe zu, der neu erstehenden deutschen Ma-
rine trotz der unmöglichen Deplacementsbeschränkungen
des Versailler Diltats Kampfschiffe zu schaffen, die den
erheblich größeren Artgenossen der anderen Marinen als
nicht zu unterschätzende Gegner gegenübertreten ionnten.
In welchem Maße ihm das gelungen ist, zeigt das große
Aufsehen, das unsere sogenannten ,,Diltatschiffe«, insbe-
sondere die Panzerschiffe der Deutschlandllasse, im Aus-
lande erregt haben. Die Franzosen glaubten, diesen
z,-Westentaschen-Schlachtschiffen«, wie man-sie nannte, die
über doppelt so große Dunkeraue-Klasse entgegenstellen
zu müssen. -

Jn Anerkennung seiner wertvollen ionierarbeit für
die Technik verlieh die Technische Hochs ule Berlin 1928
Geheimrat Presse die Würde eines Dr.-Jng. e. h. Ein
Ja r nach Ueberschreitung der Altersgrenze schied der
ver iente Beamte 1934 aus dem Marinedienst.

Vor allem englische Auirüsiung
Heimatluftflotte verdreifacht — Ausbau Singapores

·Nach Meldungen aus Lond on zufolge treffen die
Berüchte nicht zu, daß in diesem Jahre Neuwahlen in
England stattfinden würden. Der englische Ministerpräsi-
dent C h a m b e r l a i n halte es für wichtiger, die britische
tlufriistung zu vollenden. Nach dem ,,Dailh Telegraph«
ständen legt bereits fast dreimal soviel militärische Flug-
beuge zur erfugung wie zu Beginn der Aufrüstung. Der
au neuer Maschinen mache Fortschritte.

· Auch der Seeweg nach Jndien wird durch die Anlage
neuer Befestigungen an der afrikanischen Kü e wie am
Suezkanal weiter gesichert. m ernen ten wird
Singapo re zur mächtig-ten eefetung der Welt aus-
gebaut. Singapore be err cht die Straße »von Malallm
einem der wichtigsten eewege der Welt. Jn Singapore
werden Anfang Februar große Manöver stattfinden, an
denen 27 Kriegsschiffe und 100 Flugzeuge teilnehmen.
8um ersten Male sind auch Küstenbatterien mit 45,7-Zenti-
unter-Gemäuer beteiliat.

 

 

Nach jahrelangem, schweren Leiden verschied
heute früh 8.30 Uhr meine liebe grau, unsere
gute, treusorgende Mutter, Schwester, Schwägerin
unb Tante

Frau Bäckermeister

Maruareie Müller
geb. Hoffschmidt

im Alter von fast 58 Jahren.

In tiefer Trauer

Heerwegen, den 26. Januar t938

"|8 iranernrlen H|I|i8ii||i8||8l|8ll
Beerdigung Sonntag nachm 2 Uhr von der ev. Friedhofshalle    
 

 

 

Unsere geliebte Mutter und Großmutter

Frau

Auguste Vetter
geb. Baudach

schloß gestern abend die müden Augen zum
ewigen Schlummer

Jn tiefer Trauer

Jm Namen der Hinterbliebenen

Jenny Vetter
Elle Hekzig, geb. Vetter

{üben Schles., Liegnitz, den Zi. Januar i958

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen

Beerdigung Montag nachm. 2 Uhr vom Tranerhause
Bahnhosstraße 25    
 

Brennerei“
Sonntag, den 23. Januar 1988 .

Fastnacht
Nachm. Kaffee und Kuchen. Anfang 4 Uhr“
Autoverbindung ab Autohaus Otto Dröge
Es ladet freundlichst ein Familie Beter-Obst

Anhang zun »Dann Sein“

  
  

    

 

 

II l a g ‚ den 24. Januar

Schwcillftllillllllcll
Wellfleisch und Kesseltvurst ab 10 Uhr  ‑..

Abends Wurstabendbrot -
Stadt und Land herzlichtwillkommen

Familie Seh-ass-

Voranzeige: Sonnabend, 5. Februar 1938 A
Grosser "las Ire nb all

l
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— Franziskanerplatz 9/14 .-

gehemmt!) eingetragen

beinhalteten
Buchdruckerei benehmen, 935m.

zum Lesen, Abreiß-
block5, Umlegekdlr.,
Kunstkalender “W“Auswah

  

 

Katnrrh. Heiserkeit i
al’ohii Drei ETronien‘ .

leitet Iberrascload schnell.
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Mehren-lireuerieli.liuhaiz

Kalenve
 

initialisieren Dr. Gnaeler
 

Staatlich M. so l
gep.Dentist

hellere.iiimil.Simulierte.= it-
glicb. Milliii 31 (hateeentraie)

bei. FrauenntlseTiontng 20
wir Beteinglninr

Kautmän. Privatschule

 

Liegnitz‚Ring27Ruf3393
Einzeiiächer - Vollkurse
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Verhandlungen mit den Sowiete
Abgesandter Tschiangkaischets in Moskau

Der Sohn des Gründers der chinesischen Republik«
Sunhatsens, S u n - F o , der Vorsitzende des sogenannten
gesetzgebenden Rates der Republit China, ist in Moskau
eingetroffen. Sun-Fo, der ursprünglich die Absicht hatte,
oor feiner Reise nach der Sowjetunion noch eine Reihe
europäischer Hauptstädte zu besuchen, ist sofort nach seiner
Ankunft in Amsterdam direkt von dort nach Moskau ge-
fahren. Sun-Fo, in dessen Begleitung sich mehrere chine-
fische Politiker befinden, wird in Moskau vermutlich
eine Zeitlang die Rolle eines außerordentlichen Bot-
schafters spielen, ohne jedoch offiziell als Botschafter
Chinas in der Sowjetunion in Erscheinung zu treten.

Man vermutet, daß Sun-Fo bereits in nächster Zeit
mktdeinigen Sowjetfunltionären Zusammenkünfte haben
w r . - -

Gauner m Maiorsumform
Betrüger verlieh in Paris Orden

Jn der französischen Hauptstadt hat sich
eine tolle Betrugsaffäre ereignet. Ein 401ähriger
Pa ris er trat in einer widerrechtlich erworbenen
Majorsuniform und mit echten Vordrucken von Offiziere:
ausweispapieren, die ersich verschafft hatte, als französi-
scher ,,Artillerieoffizier« auf. Er trug mehrere Orden zur
Uniform und trat so sicher auf, daß er ungehindert alte
Forts bei Paris besichtigen konnte. Er ließ sich Meldung
erstatten, kostete die Suppen und hat sogar die Verleihung
des Ordens der Ehrenlegion vorgenommen. Bei einem
,,Dienstbesuch« in Fontainebleau ordnete er an, daß zwei
einem, die er nicht in Ordnung befand, zwecks Ein-
schmelzung an die Kanonenfabrik zurückgeschickt werden
sollten. Seine (Empfehlungen für Beförderungen und Ver-
setzungen sollen zum Teil tatsächlich geglüclt sein.

Aber schließlich erwischte den Betrüger doch fein
° Schicksal. Es war aufgefallen, daß der falsche Major oft
ein Glas Rotwein am Ausschanl kleiner Wirtschaften
nahm. Er wurde zum Polizeilommissariat gebracht, wo
er zunächst den Entrüsteten spielte. Bald hatte man jedoch
festgestellt, daß es einen Major des betreffenden Namens
nicht gab. Der Stempel auf seinem echten Offiziersaus-
weis rührte von einem alten 10-Eentinies-Stitck her. Eine
,hoffnungsvolle« Karriere war beendet. C”mmerhin hatte
der »Herr» Major« durch Pump aus gefächhte Formulare
hin eintragliche Einnahmen gehabt.

5°‑ Iv

 

Antonius “Briefe

i Howieteprovozieren Grenzzwiskhenfall
s .Estländische Fischer sollten verschleppt werden

si; Wie aus Estlaud gemeldet wird, kam es auf deni
bereisten P e i p u s - S e e zu einem sowjetrussifch-estländii
schen Grenzzwischenfall. Sowjetrussische renzwächtet
versuchten, auf dem· Eise des Peipus-Sees hrem Beruf
nachgehende estländische Fischer n a ch S o w i e t r u ßi
land zu verschleppen. Dabei kam es zwischen
sowjetrussischen und estländischen Grenzsoldaten zu einem
HFeuergefechtx Schließlich zogen sich die sowfetrussischen
Grenzwächter unter Hinterlassung von zwei Toten zurück.
B, Der Vorfall hat sich an einer Stelle abgespielt, die
tungemeifelhaft zum Hoheitsgebiet des estnischen
LStaates gehört.

Kreienkontsenthoben
Bei ihren Berichten über das Wahltheater in Moskau

verzeichnet die e n g l is ch e P r es s e es als äußerst inter-
essant, daß der Oberste ,,Justizlommissar«, Kry l enlo«,
seines Amtes enthoben wurde. Man erblickt darin die
zwar spate, aber plötzliche Kritik an der Durchfü rung der
sogenannten ,Reinigungsaktion«. Es scheine, a s ob sder
Skandal jetzt» ie große ,,Reinigungsaktion« als solche er-
fasse. Die nachste Phase in diesem blutigen Geheimnis
scheine eine Reinigungsaltion der großen Reinigungs-
altion zu sein. Krylenlo, der große ,,Held« zahlloser
Massenprozesse, sei seines Amtes enthoben worden, ohne
daß man recht erkennen tönne, was ihm zum Vorwurf
gemacht werde.

Jm Gebiet von W o r o n e s ch sind wieder elf Todes-
urteile gegen »Saboteure der Landwirtschaft« vollstreclt
worden. Jn Nischnij Nowgorod wurden mit der gleichen
Begründung vier und in Nowo Sibirsl eine Hinrichtung
vorgenommen.

.J

' Sport
Die Europameifterschasten im Eislunstlaufen der Männer

in St. Morttz be annen mit dem Pflichtlaufen Da mehrere
Nationen ihre eldungen uriirtge ogen hatten, traten nur
neun Läufer an, von denen eltmeiter Ka par üblen) in der
glüht nur einen tna pen Vorsprung vor dem Engländer

arp herausarbeiten nnte. Die beiden beteiligten Deutschen
Loregz und Faber liegen im Hintertreffen
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« Presse als Mittler
Die während des Besuches des jugoslawischen

Ministerpräsidenten geschlossene P re s s e v e r e i n -
barung zwischen Deutschland und Juge-
slawien tritt den bereits bestehenden deutsch-verwischen
und deutsch-österreichischen Pressevereinbarungen an die
Seite. Diese Abkomnien dienen der Zusammenarbeit zwi-
schen den Staaten und unterstützen die guten»Beziehungenl
denn alle Nachrichten und Artikel, welche storend auf das
gute Verhältnis einwirken könnten, sollen nach den Vers _
einharungen nicht veröffentlicht werden. .

Die deutsch-jugoslawische Pressevereinbarung liegt
ganz auf der Linie der freundschaftlichen Zusammenarbeit
beider Staaten und ist die beste Gewähr für die Haltbar-
keit und die weitere Vertiefung des Freundschaftsbundes.
Die Vereinbarung entspricht einem Vorschlag, den der
Führer mehrfach gemacht hat, indem er daran hinwies-l
daß ein großer Teil der Weltpresse durchseine bewußten
Störungsmanöver eine Gefahr für den Frieden ist. Jn
autoritären Staaten hat man die Bedeutung der Presse
für friedliche Zusammenarbeit der Völker begriffen und
die Presse dementsprechend richtig angesetzt, um die Ver-
stäådigungsarbeit zu unterstützen und ihr die breiteste
G ndlage im Volke zu gehen. Jn den Staaten der west-
lichen Demokratie verteidigt man jedoch die sogenannte
Pressefreiheit und findet nicht den Mut, zuziigeben, daß
diese Freiheit nichts weiter als eine Abhängigkeit von
Interessengruppen, politischen Klubs und dunklen Hinter-
männern ist. Manche Regierung sieht wohl das Unheil,
das mit der sogenannten Pressefreiheit angerichtet wird,
ein; aber sie ist zu schwach oder zu gebunden, um sich den
Mächten zu widersetzen, die als Nachrichtenauelle oder als
Geldgeber für die Zeitungen auftreten.
O Erst wenn die Erkenntnis und der Wille sich durch-
«setzen, daß die Presse die Friedensbemühungen der
Staatsmänner und Diplomaten zuunterstützen berufen ist,
und wenn die Presse der Demokratien sich frei machte aus
den Fesseln gewissenloser Gefchästemacher und politischer
Hasardspieler, dann ist die Basis gefunden, auf. der die
Verständigung von Volk zu Volk und der Frieden in
Europa gesichert werden können.

Der Wert solcher Pressevereinbarungen wird jedem
erst dann deutlich, wenn er sich der nie d e r t r äch t i g en
Lügenhetze und der Verletimdungs«feld-
züge gewisser Blätter der Weltpresse erinnert, die ohne
Rücksicht auf den Frieden der Völker die Sache ihrer Auf-
traggeber führe—n, die entweder Juden, Geschäftemacher
oder Agenten im Solde friedensfeindlicher Mächte sind.
Wieviel gute Ansätze zur Verständigung sind durch diese
gewissenlose Presse schon vernichtet worden. - «

. Wenn uns so oft in E n-g l a n d der-Vorwurf gemacht
wird, daß die deutsche Presse keine Freiheit habe, und man
uns zum Vorbild die englische Presse entgegenhält, dann
können wir nur sagen: Welche abwegige Auslegung der
Pressefreiheit. Nicht der Begriff der Freiheit ist schon
wahre Freiheit, sondern erst an den Auswirkungen kon-
nen wir sie erkennen. Und wie sind die Auswirkungen der
vielgepriesenen englischen Pressefreiheit? Die englische

qRegierung hat genügend Kostproben dieser Freiheit ihrer
Presse be ommen. Wie oft haben Londoner Blätter eng-
lischen Ministern Knüppel zwischen die Beine geworfen
und monatelange, mühsame Arbeit mit einem einzigen
Artikel zuschanden gemachti Wie oft hat ein Minister iiber
die Klinge springen müssen, weil irgendeine Zeitung, die
im Solde eines Gegners stand, ihm ein Bein gestellt hatt
-— Wenn sich diese Torpedierungsarbeit der Presse »nur
immer auf innerpolitische Dinge beschränkte, dann ginge
es schließlich-nur die Regierung des betreffenden Landes
selbst an; aber wie oft griff die Presse der westlichen
Demokratien in die Außeiipolitik ein, zerstörte Bündnifse.
zerriß Fäden, die sich von Regierung zu Regierung an-
sponnen, und störte das Verständnis von Volk zu Volkf
das sich leise vorbereitete!

Ein gewaltiges Maß von Schuld kommt allein aus s
das Konto dieser gewissenlosen Presse in dem spani-
schen Konflikt, wo unzählige gemeine Lügen du
Spannung verschärften und viele unschuldige Menschen das
Leben gekostet hat. Das ist der Segen der sogenannten
Pressefreiheit, auf die sich die demokratischen Staaten be-
rufen. Dabei ist es doch nichts weiter als Verant-
wortungslosigkeitl

. Eine Presse aber, die sich der großen Verantwortung
, bewußt ist, die ihr übertragen ist, wird und muß die
Freiheit anders auslegen. Sie-wird ihr da eine Grenze
setzen, wo die Interessen von Volk und Staat durch die
Freiheit gefährdet werden. Die Presse soll Dienerin
des V olke s sein, dann erfüllt sie die Aufgabe, die ihr
Festellt ist. Verstößt sie gegen diesen rundsatz, dann stort
hre Arbeit und wird zu einem Hind nis. Nur die Presse,
die keine Rücksicht zu nehmen hat aus—finanzielle oder
Jnteressenbindungen, kann diesen Dienst am Volke ehrlich
leisten. Nur solche Presse aber hat auch ein Recht.
voranzugehen im Kampf gegen die internationale Ver-
hetzung und Verleumdung. Und nur solche Presse kann
wirkliche Mittlerin sein zwischen den Völkern und ein
festes Bindealied zwischen den Staaten bilden.

Slvjadinoivilfch bei der Wehlmilcht O
Besuch der Luftkriegsschule Gatow —- Teiluahme am

Artillerieschieszen in Jüterbog

Der jugoslawische Ministerpräsident Dr. Stojadi -
witsch stattete am Dienstag Teilen der deutschen We r-
macht einen Besuch ab. Der,Ministerpräsident besichtigte
die Luftkriegsschule und die Luftkrtegsakademie in Ga-
tow, nahm an Schießübungen der Artillerieschule in
Jüterbog teil und wohnte im Fliegerhorst Damm
Paradevorfiihrungen einer Gruppe des Jagdgeschwaders
Richthofen bei.

._ Jn der Luftlriegsakadeniie wurden Dr. Stoiadino-
' witsch und seine Begleitung von Staatssekretär General

·der Flieget Milch, dem Chef des Generalstabes der Luft-
waffe, Generalleutnant Stumpsf, dem Kommandeur der
Luftkriegsakademie, General der- Flieger v. Stülpnagel,
und dem Kommandeur der Höheren Luftwaffenschule,
Generalleutnant Wilberg, willkommen geheißen. An den
Vorführungen der Artillerieschule Jüterbog nahmen auch
die Oberbefehlshaber des Heeres und der Luftwafse, die
Generalobersten Freiherr v. Fritsch und Göring, teil.f Das
Schießen wurde von den -d·rei Abteilungen des Artilleries _
lehrreaiments und der Beobachtungse Und Lebtabteilum i
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kriegsüiäßig durchgeführt Mehrere- Herren der Generali-
tät nahmen an dem Schießen teil. Der Koinmandeur der
Artillerieschule Jüterbog, Geiieralmajor Brand, hieß den

« .ß‚_ '.r «

sugoslawischen Gast an der »Wie ge d er d eutsch en «
Artillerie« herzlich willkommen.

Mit größtem Interesse verfolgten Ministerpräsident
Stojadinowitsch und seine Begleitung bei der Fahrt durch
das Gelände an den fchiiellseuernden leichten und schweren
Feldhaubitzen und am Scherenfernrohr die ausgedehntenl
in Zusammenhang mit Jusanterie, Panzerwagen und
Fliegern durchgeführten Kampfhandlungen, die ein ein-
drucksvolles Bild von der außerordentlichen Wendigkeit
und der Einsatz- und Feuerkraft der deutschen Artillerie
vermittelten.

Deutsch-iugoslawisrber Forst- taub
solzwtrtschastsanssrhuß

Vom Reichsforstamt wird mitgeteilt, daß nach einem
Beschluß der zwischen dem Deutschen Reich und dem
Königreich Jugoslawien eingesetzten Regieruiigsausschüsse,
der im September 1937 gefaßt wurde, in diesen Tagen ein
deutsch-jugoslawischer forft- und holzwirtschaftlicher Aus-

—-schus3 eingesetzt worden ist, dein Sachverständige aus Krei-
sen der Erzeuger, Bearbeiter und Berteiler (Handel) der
Forst- und Holzwirtschaften beider Länder angehören.

Der Ausschuß soll unter staatlicher Führung im Ein-
bernehmen mit den Regieruiigsausschüssen alle Fragen
des Holzberkehrs zwischen beiden sLändern behandeln;
seine hauptsächlichste Aufgabe soll es sein, den beiden Re-
gierungsausschüssen aus der Praxis heraus Maßnahmen '
borzuschlagen, die geeignet sind, die forft- und holzwirt-
schastlichen Beziehungen der beiden Länder ständig zu vers -

_ bessern und zu vertiefen. Mit 157,6 Millionen Dinar steht
Deutschland in der jugoslawifcheii Holzausfuhr an dritter
Stelle. Es sind zweifellos Voraussetzungen sowohl für
eine Produktionssteigerung der jugoslawischen Holzwirts
fchaft als auch für einen Ausbau der bisherigen deutschen
Holz-einfuhr aus Iuaoslawien in weitem Maße aeaeben

 

Zu Ehren des königlich sugoslawischen Ministerpräsi-
deuten Dr. Stoiadinowitsch veranstaltete Reichs-
iagermeister Generaloberft Göriug am Mittwoch in der
Letzlinger Heide bei Magdebnrg eine Staats-
tagd,· an der außer dem sugoslawischen Regierungsches
und seinem Kabinettschef Legatiousfekretär Protic die
Reichsminister Freiherr von Neurath und Graf Schwerin -
oon Krosigk sowie führende Persönlichkeiten der deutschen
Forst- und Iagdverwaltuug teiluahmein Man sah u. a. —
Generalforstnieister Alpers, Oberstsägermeister Scherping,
Gauleitcr Reichsstatthalter Jordan, Gesandten von Kerze
sowie die Obersägeriueister Ostermauu und Meiithe.

.. Trotz der ungünstigen Witterung bot das historische
fruhere kurfurftli«ch-brandenbiirgische Jagdgelände Gele-
genheit zu einer überaus erfolgreichen Hochwildjagd Der
sugoslawische Regierungschef verbrachte den ganzen Tag
im Walde und beim kameradschaftlichen Beisaniinensein
mit den deutschen Jagdfreunden infroher Waidmanns-
stimmung, die noch dadurch erhöht wurde, daß es ihm
gelang, neun StiirkesHochwild zu strecken. Ju Worten
hochster Anerkennung äußerte er sich über die Durchfüh-
rung dieser Jagd und den vorbildlichen Stand derben-t-
schen Forst- und Jagdwirtschast. Die ersten beiden Trei-
ben auf Dani- und Schwarzwild füllten den anzen Vor-
mittag aus. Zur Mittagsstunde stärkre ein kräftiges
Eintopfgericht die hohen ausländisrlen Gäste und
die deutschen Jagdteilnehmer, die das ssen mit den
Forstbeamten und den Waldarbeitern gemeinsan am
Eagersener einnahmen. Nach dem dritten Treiben wurde
siegen |6 Uhr die Strecke verblasen. Beim Feuerschein
wurde nach althergebrachtem Brauch die Strecke gelegt
nnd verbrochen. Oberstjägermeister Scherping verkündete
das Gesamtergebnis der 18 Schützen: 6 Stücke Rotwild,
E4 Stuck Damwild, 17 Sauen und einen Fuchs, von denen
auf den jugoslawischen Miiiisterpräsideiiten 3 Stücke Dam-
wild und 6 Sauen entfielen.

Bei einein anschjießendeu gemeinsamen Tee im Offi-
siersheim Hillersleben gab Geiieralforstmeister Alpers der
groben Freude der deutschen Jäger über-den Besii des
.igoslawischen Ministerpräsidenteii in der Letzlinger Jeide
tlusdruck. Dr. Stojadinowitsch dankte in herzlichen Wor-
ten. allen Beteiligten, insbesondere auch dem Reichsjägers
neister» Generaloberst Göring, für sdie hervorragende
Durchführung der Jagd. Der hohe Gast begab sich im
tliischlnß daran nach Magdeburg, um von dort aus die
Peiterreise nach Essen anzutreten. Die Bevölkerung von-
Nagdeburg und Umgebung bereitete dem hohen aus-
"Eintauchen Gast überall herzliche Kundgebunaen J

 

 —-
7‘ Die G a ttin des jugoslawischen Ministerpräsidenken
und Außenmiiiisters Dr. Stojadinowitsch besichtigte in
Begleitung der Gattin des jugoslawischen Gesandten, Frau

, Cincar-Markowitsch, Frau von Bülow-Schwante und der
augenblicklich in der Reichshaiiptstadt weilenden jugo-
slawischen Journalisten die Ausstellung des Amtes für
NS.-Volkswohlfahrt iii Berlin-Neukölln.

Reichsoberrevisor Hauptamtsleiter Janowski und
Amtsleiter W u lf vom Hauptamt für Volkswohlfahrt
hießen die Gäste willkommen und legten während der Füh-
rung durch die Ausstellungsräume Zweck und Ziel des
großen sozialen Werkes des deutschen Volkes dar. Be-
sonderen Eindruck auf die Gäste machten die in der Aus-
ftelliing gezeigten eiiiprägsamen Darstellungen der Leistun-
gen des WHW., wie überhaupt die Großtaten der sozialen
Betreuuiig hedürftiger Volksgenossen die uneingeschränkte
Anerkennng und Bewunderung der jugoslawischen Gäste
andeu.

Keichsanleihe ein voller Erfolg
Vertrauen zur Staatsführung

Die am 18. Januar geschlossene Zeichnung auf die
swprozentigen auslosbaren Schatzanweisuugen des Deut-
schen Reiches von 1938, Erste Folge, hat ergeben, daß der
vom Reichsanleihekonsortium übernommene Betrag voii
750 Millionen Reichs-mark erheblich überzeichnet
worden ist.

Um die Zeichner, die mit einer vollen Zuteilung ge-

I
l
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« rechnet und dies überwiegend bereits bei der Zeichnung
zum Ausdruck gebracht hatten, befriedigen zu können, ist
das Reichsanleihekonsortium an das Reich wegen nach-
träglicher Ueberlassung des mehrgezeichneten Betrages
herangetreten. Das Reich hat, um den dringenden An-
forderungen zu entsprechen, dem Reichsanleihekonsortium
weitere 200 Millionen Reichs-mark gleich-

-artiger Schatzanweisungen überlassen, so daß
der durch das Reichsanleihekonsortium untergebrachte Be-
trag sich nunmehr auf 950 Millionen Reichsmark beläuft.
Hiernach kann im allgemeinen mit einer vollen Zuteikung
der Zeichnungen gerechnet werden. Einschließlich der fest
übernommenen 250 Millionen Reichsmark stellt sich damit

‘ der gesamte Anleihebetrag dieser Emifsion auf 1200 Mil-
lionen Reichsmark.

DeutscherSieg im Sternsliig nach hoagar
szerleutnant Goetze belegte ersten Platzs

Der Jnteruationale Sternflug nach Hoggar CNordg
asrika) endete mit einem großen deutschen Erfolg. Der
schwierige Wettbewerb, dessen Kernftürk ein Wüstenrunds
flug war, wurde von Oberlcutnant Goetze auf einer
Messerschmitt-TaifuwMaschine überlegen gewonnen.

Zweiter wurde H i r s ch ‑ O l l e n d o rf (Frankreich)·;
. an dritter Stelle endete der französische Flieget Mil-

l i e n. Ministerialdirigent M ü h l i g · H o ff tn a n n vom
. Reichsluftsahrtministerium beendete den Flug mit einem

» guten fünften Platz. -
Der Flug wurde vom Aero Club de France und dem

Aero Elub von Algier ausgeschrieben. Der 1. Preis be-
trägt 10 000 Francs. Außerdem erhält jeder Bewerber
einen silbernen Erinnerungspokal. ..

Drei deutsche Teilnehmer beteiligten sich an dem
Sternflug: Oberleutnant Goetze, Ministerialdirigent Müh-

. lig-Hoffmann und Flugkapitän Klitfch. Sie starteten am
23. Dezember auf dem Flughafen Rangsdorf bei Berlin
und flogen über Breslau, Stolp, Köln, Paris, Lhon,
Salamanca, Tanger und Tunis nach Algier. Diese Strecke
betrug 5000 Kilometer und stellte bereits beträchtliche An-
forderungen an das Maschinenmaterial und an das
Können der Piloten. Jn Algier begann dann der große
Rundflug über das nordafrikanische Wüstengebiet. Die
Streckenführung über El Golea, Jn Salah, Tamanrasfet
und Biskra führte durch landschaftlich außerordentlich

‘ wechselreiches Gebiet und brachte durch zum Teil sehr
ungünstiges Wetter zahlreiche Zwischenfälle. .

Streckeiiweise wurden die Piloten durch Sand-
stü rm e behindert, die an das Können der Piloten und
vie Leistungskraft der Flugzeuge größte Anforderungen
stellten. Die deutschen Teilnehmer legten die etwa 3500
Kilometer lange Riindflugstrecke ohne Zwischenfälle zu-

' rück, sund Oberleutnant Goetze, der Sieger des Wett-
bewerbes, war außerdem noch besonders erfolgreich bei
einem Sonderwettbewerb. Auf der letzten Etappe von
Biskra nach Algier mußten die Bewerber nämlich ein
großes weißes Kreuz, das in der Wüste ausgelegt war,
ausfindig machen und über diesem Kreuz Meldebeutel
abwerfen. Die Schwierigkeiten des Fluges für die deut-
schen Teilnehmer lagen vor allem in dem für sie völlig
unbekannten Gelände und in den klimatischen Bedin-

_ Jungen -

Anerkennungstelegiamm Geringe
Der Reichsniinister der Luftfahrt und Oberbefehls-

ihaber der Luftwaffe, Generaloberst Göring, hat der
deutschen Maiinschaft Oblt. G o e h e ‑ Li. v o n H a nie r
in einem in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
seine A n e r l e n n u n g ausgesprochen

Zweifaches Todesurteil
Sühne für einen Vatermord

Das Schwurgericht K ott b u s verurteilte den 27jähs
rigeii Kurt- Hehler und seine 53jährige Stiefmutter Anna
'pebler wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode uni
sum Verlust der biirgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit
Die beiden Angeklagten hatten im Januar 1931 in
Zchwieloch im Oberspreewald den pensionierten Eisen-
bahnangestellten Gottfried Hebler ermordet. Der Sohn

„.—

' Hurt hatte mit einer Jagdflinte den Vater erschossen, und
bie Mutter war die Anstifterin zu diesem furchtbaren
Vatermord.

Schon im Juni 1931 saß Kurt Hebler auf der An-
.klagebank, da er des Mordes an seinem Vater dringend
verdächtig war. Damals sprach aber das Schwurgerichi
aus Mangel an Beweisen den Angeklagten frei. Trotzdem
bestand in Schwieloch der Verdacht gegen Kurt Heblei
weiter, und die jetzige Schwurgerichtsverhandlung hat-« er-
geben, daß das Gefühl des Volkes richtig war. Kurt Heb-
ler hat nach dem Vatermord eine neue Bluttat begangen
Dadurch kam die Wiederaufnahme des Vatermordproi
zesses wieder in Gang. Die Stiefmutter hat den damals
201ährigen zu dem Vatermord verführt und kaltblütissdir
Ausführung der Tat abgewartet. ’ «
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",,BDM.-Werl Glaube und Schönheit-«
Sonderorganisation der Mädel zwishen

17 und 21 Jahren

Die Führertagung der Amtschess und Gebietsführer
in der Krolloper B erlin erreichte Mittwoch nachmittag
durch eine mit großer Begeisterung aufgenommene Rede
Bald u r v o n S ch i r a ch s ihren Höhepunkt. Mit berech-
tigter Freude konnte in seiner Ansprache der Jugendführer
des Deutschen Reichs auf hie Erfolge der H eim-
befaaffung, her Arbeits arole des alten Jahres.
zurü licken. Dem Führer eine reude und der Millionen-
bewegung der Jugend Heime für ihre Arbeit bereitet zu
aben, d rfte das Führerkorps der HJ. zu Be inn neuer
ufgaben glücklich stimmen. Mit dem Hinwe s auf die

Notwendigkeit, hie Heimbauaktion in den kommenden
Jahren fortzusetzen, bis alle Standorte der Jugend ihre
Heime besäßen, ging Baldur von Schirach auf hie ver-
schiedenen Sonderaufgaben des Jahres 1938
. n.

Baldur von Schirach wies auf die erzieherische Not-
wendigkeit der Verbindung der Jugend mit dem
Au sland hin. Jm Zusammenhan mit den Aufgaben
der Auslandsarbeit gab Baldur von chirach bekannt, daß
im Sommer in Gatow bei Berlin ein großes Aus-
la nd s h a u s d e r H J. eröffnet werde, das die zwischen-
staatliche Verbindung der Jugend fördern solle.

Ent cheidend bleibe in Zukunft Jahr für Jahr die Arbeit
an der ormation. Sie stehe immer wieder im Vorder rund.
Der aktive HJ.-Führer habe immer in erster Lin e der
Auf abe in der Einheit zu dienen. Der Grundsatz der Frei-
will gkeit verlange-immer wieder Jahrgang um Jahrgang zu
erobern. Vor dieser Auf abe stehe das Führerkorps auch im
neuen ahr. Baldur von irach Inst dann von der politischen
Arbeit einer eitzchrift »W lle un ·
ein gesundes er ältnis zur resse, der in der heutigen Zeit
eine große Verantwortun zu omme. Der Reichsjugendführer
schilderte die erfolgreiche ntwicklung der Adolf-Hitler-
Schulen die bi her alle Erwartungen des 1. Anlaufiahres
erfüllt hätten. Schließlich gingMer in langen Ausführungen
dazu über, eine umwälzen· e aßnahme der gesamten deut-
schen Jugenderziehung zu verkünden. ,

Schöne und gläubige Menschen
Auf Anordnung des Jugendführers des Deutschen

Reichs werden danach ab sofort innerhalb der Hitler-.
Jugend die Mädel vom 17./21. Lebensjahr in einer bei-
fouderen Organisation, die ihrem Wesen und· «
Lebensalter entspricht, erfaßt. Baldur von Schirach gibt
dieser neuen Einrichtung den Namen »BDM.-Werk,«
Glaube und Schönheit«.

Hierzu erklärte der Reichsjugendführer in feiner
Rede: »Der Name dieser neuen Organisation mag viel-
leicht im ersten Augenblick seltsam erscheinen, aber er
umschließt nach meinem Gefühl vollständig unser Pro-
gramm, denn was ich mit dieser Organisation will, liegt
im Namen voll beschlossen. Jch möchte, daß hier, und
zwar unter Führung von Sportwartinnen des BDM.
auf dem Gebiet der vanastik, des Sports, der Körper-
pflege, aber auch der kulturellen Arbeit Vorbild-
liches geleistet wird. Auch möchte ich, daß durch diese
Organisation Tanzkurse veranstaltet werden und eine
ganz moderne Körpererziehung in dieser

_ wfsgntlichen Altersstufe der weiblichen Jugend gefördert
w r . «

Wir wollen Menschen, die vielleicht bisher als Gym-
naftiklehrerinnen oder Sportlehrerinnen nicht viel mit

—Politik zu tun gehabt haben, in unseren Kreis aufneh-
men. Hier müssen wir ihnen Arbeit geben, und sie müssen
an diesem Werk »Glaube und Schönheit« dem modernen
Eirziehungsideal einer gläubigen und schönen Jugend
p'enen.“

_ Körperpflege und Eleganz seien, so führte Baldur
von Schirach weiter aus, in diesem Alter der weiblichen

acht« aus und erläuterte«

Jugend erzieherische Forderungen. Er wolle, daß dieses
Werk, das der Erziehung des schönen und gläubigen
Meiåschen gelte, von der Oeffentlichkeit richtig verstanden
wer e. .

Um so schöner die deutschen Mädel würden, um so
stolzer und felbstbewußier sollten sie sein. Mit der Auf-
nahme kultureller Werte und mit der Pflege des Körpers
bekenne sich auch die weibliche Jugend zu einem Jdeal  der Haltung und der Achtung vor sich selbst.

 

Urheberredrtlchntz: Korrespondenzverlng Fritz Music-te. Leipzig C l

33. Fortsetzung

i an Seout wechselte einen Blick mit Cian, und dann
sagte er herzerfrischend grob: »Ist denn die Garben-Direk-
tion wahnsinnig geworben?“
»Warum?« fragte der Schauspieler ruhig. »Weil sie die

große Ehance ausnützt? Aber ich bitte Sie, meine Herren,
eine solche Gelegenheit kommt selten wieder, das ist doch
der tollste Fall, den wir jemals gehabt haben. Im übrigen
müßten Sie uns dabei unterstützen, Mister Scout, denn
wir vertreten in dem Stück die Meinung, daß der ver-
haftete Sohn des Senators Setter nicht Sack Hollin ift.“
s »So? Wie kommen Sie zu der Annahme? Er hat doch
gestanden, daß er Sack Hollin is .“

. »Ich denke, er hat es bereits miherrufen‘?“
_ »Davon ist mir nichts bekannt.«
»Das ist ja schließlich auch gleichgültig. Sie nehmen

ja auch an, Mister Schut, daß er nicht der Berbrecher ift.“
Al Scout wiegte hedächtig den Kopf hin und her. »Sa

und nein, Mister Lord, ich bin mir heute nicht mehr ganz
,so sicher und halte es doch für möglich, daß der Berhaftete
Sack Hollin ist. Ich will Ihnen auch sagen warum: Sack
Hollins Verbrechen erfolgten immer in einem ziemlichen
Abstand von mindestens einem halben Sahr. Es geschahen
auch in her Zwischenzeit Verbrechen, die auf fein Konto
kommen könnten, aber das wissen wir nicht. Nun überlegen
Sie sich: Der Sohn des Senators ist oben im hohen Nor-
den als Pelzjäger. Besteht da nicht-die Mög’ichkeit, daß er
da in den entsprechenden Abständen nach Ehikago ge-
kommen ist. um die Verbrechen auszuführenim
f »Gewiß, die Möglichkeit befteht“, gab der Schauspieler
au. »Aber seien Sie doch ehrlich, Mister Schut, Sie
glauben doch selbst nicht haran.“

»Gefühlsmomente müssen bei mir ausschalten«, gab Al
Wut ruhig zurück, »ich kann mich nicht aufsie einlassen, f 

Eine neue BDM.-Tracht
Schließlich verkündete Baldur von Schirach, daß et

im heutigen Tage die auf seine Anordnung hin vor
sühretideei deutschen Modehäusern ausgearbeiteten Mo
belle einer n e u en B D M. -T r a ch t, zu der künftig aud
eine Festiracht für Führerinnen hinzu käme, gesehei
und die Einführung einer solchen, unserem Jdeal end
sprechenden Kleidung verfügt hätte. Die nächsten Wochen
und Monate sollten im Zeichen des Aufbaus der Orga«
nisation »Glaube und Schönheit« und der Werbung dei
solch nicht im BDM. erfaßten Mädel dieser Altersstufet
e en. -
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Wieder Andeutung-sinnen
»LZ.130« im Sommer fahrthereit

Wie mitgeteilt wird, ist damit zu rechnen, daß del
deutsche Zeppelinluftverkehr Mitte dieses Jahres wieder-
aufgenommen mirh. Das neue Luflschiff,,LZ.130«
wird mit Helium, dem brand- und explosivsicheren Edel«
gas, gefüllt sein. Die Verhandlungen über die Lieferunk
von Helium, die mit den Vereinigten Staaten geführ;
wurden, sind abgeschlossen, der erste Transport dieses
Gases in Stahlflafchen ist bereits im Gange. ,,LZ. 130«
wird wegen der Heliutiifüllung nur 40 Kabinenplätzi
haben, eine Verbesserung besteht aber darin, daß das Lufts
schifs zum ersten MaleAußenkabinen erhalten wird. St
wird der neue Zeppelin wieder als ein Pionier deutscher
Tüchtigkeit iti die Welt ausgesandt werden.

Die Untersuchung des ,,Hiudenburg"-llugliikkt
Der vom Reichsminister der Luftfahrt, Generalobersi

Göring, eingesetzte Ausschuß zur Untersuchung des
,Hindenburg«-Ungliicks hat nach seiner Rückkehr au-l
ÜSA die Möglichkeiten, die zur Entstehung des Luf
schiffbrandes geführt haben können, einge end geprüft und
hierzu eine Reihe von Versuchen in den aboratorien her
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt Berlin-Adlers«
of«, der drahtlos-telegraphischen und luftelektrischen Ver-

fuchsstation ,,Gtäfeling« und des ,,Luftschiffbaues Zeppelin
Friedrichshafen« durchgeführt. Das Ergebnis der Unter-
suchungen wurde in einem ausführlicheti Bericht zusam-
mengefaßt.

Angesichts der Tatsacge daß im deutschen Zeppelin-Lusti
schiffverkehr in einem ia rzehntelangen Fahrbetrieb bei Be-
nutzung des Wasserstoffes als Traggas Unfälle nicht auf-
setreten sind, und auf Grund aller Zeugenaussagen und Unter-
uchungen hat der Ausschuß die Ueberzeugung gewonnen, daß
eitens sämtlicher Stellen, die für die reibungslose Durchführung
es Lutschiffverkehrs verantwortlich waren, alles getan

war. um ein Unalück zu verhüten.

denn sie veranlassen zu ·Irrtümern. Im übrigen. Mister
Lord, möchte ich Ihnen sagen, daß ich die Ausführung
des Stückes für die größte Geschmacklosigkeit halte. Ich
begreife schon, daß ein Theater aktuell sein muß, aber
dieses Sensationschaffen ist widerlich. Ich bedauere, daß
ich keine Möglichkeit habe, hier einzugreifen, denn das
Recht hat nur der Gouverneur. Aber ich will hoffen, daß
er von diesem Rechte Gebrauch macht. Man soll es doch
nicht übertreiben.“
»Es nützt alles nichts, Mister Schut. Ich kann da-

gegen nichts tun. Ich soll die Rolle spielen, und aus dem
Grunde bitte ich Sie, mir zu einer Aussprache mit dem
verhafteten Sack Hollin zu herhelfen.“

»Geben Sie sich keine Mühe, das kommt gar nicht in
Frage. Außerdem bin ich nicht zuständig, Sie müßten sich
schon an den Untersuchungsrichter wenden.«

»Richter Lamhhat es mir bereits abgefchlagen.“
»So. das ist wenigstens vernünftig von ihm.“
So sehr der Schauspieler auch bat, Al Scout war nicht

zu bewegen, ihn in irgenheiner Weise zu unterstützen
X .

Eine Stunde später traf Hickorh ein.
Al Scout begrüßte ihn mit den Worten: »Sie stinken ja

schön nach Whiskhl«
»Schön möchte ich nicht behaupten, ßhef“, entgegnete

Hickorh trocken. »Aber es war notwendig, denn ich habe
mit dem Hausdiener und dem Barkeeper von Kerrhs
Saloon Brüderschaft trinken müssen. Sie sind übrigens
nicht mehr bei Kerrh, sondern vertrinken ihre Ersparnisse
in anderen Kneipen. Ich habe sie erst aufstöbern müffen.“

»Die beiden hoffen wohl auf einen Anteil von der Be-
lohnung?“

»Sa, das hoffen sie sehr ftarl.“
»Was haben Sie festgestellt, Hickorh?«
»Ich habe nach vielem Hin und Her endlich erfahren,

daß an dem Tage, da Sack niedergeschossen wurde, früh-
zeitig ein Gast erschien, der mit dem Hausdiener und dem
Barkeeper, die die einzigen Leute im Lokal waren, lang
unb breit über Sack Hollin gesprochen hat. Er hatte auch
ein Bild von Hollin und zeigte es ihnen und erwähnte:
Wem dieser Teufel einmal in den Weg läuft, her kann
eine Stange Geld verdienen. Da fiel dem Hausdiener und

f dem Barkeeper ein, daß am Abend vorher ein Mann ein

·ier Stelle getotel. 
 

Bervrecherischer Anschlag-undeutsch
· Zur Klärung des Unglücks wurden rundsätzlich nach zwei

Ri tungen Untersuchungen angestellt: b das Schiff einem
ver re erischen Aufschlag erlegen ist oder ob eine Reihe von
ghysika isZen und onst gen Umständen derart zusammenkani.
aß ein rand erfolgen konnte. Beides liegt im Bereich det

Möglichkeit.
Als Ursache für eine absichtliche Zerstörung sind entweder

Borrichtungen denkbar die innerhalb des Schiffes angebra l
wurden oder Einwirkungen, die von außen auf das Schif
ausgeübt wurden. Die Anbringung von Vorrichtungen, die mit
Hilfe von Zeitzündern oder anderen Auslösungen eine Explo-
slon veranlassen konnten, hätte vor oder während der Fahrt er-
olgen müssen.

Es ist nach ewiesen, daß die Bewachung des Schiffes und
aller mit dem chiff in Berührung kommenden Personen vor
und während der Fahrt äußerst streng und sorgfälti durchge-
ührt wurde, so da sowohl die Einführung als au die An-
ringung derarti er Fremdkörper im Seh if n a h e z u u n-
mögli war. « udem wäre es s wierig gewesen. angesichts
der unbetimmten lZahrzeiten und ahrdauer des Luftschiffes
den Zeitpunkt der « ündung richtig zu wählen. Fiir die Ein-
wirkun von außen aus das Luftschiff kommt ein Schuß mit
einem randgeschoß in Frage. .

Gegen die Enxtsündung durch ein Brandgefchoß szri t die
Tatsache, daß im erlauf des Brandes eine heftige xp osion
erfol te. Wie die Erfahrungen mit Fesselballonen während des
Ielt rieges ge eigt haben, verbrennen durch ein Brandgeschoß
ent ünhete Ba ons jedoch im allgemeinen ohne eine Explosion.
da ch größere Wengen von Knallgas nicht bilden können. Be-
weise r die Ausii rung eines Gewaltaktes konnten trotz
gründl chster Nachfors ungen nicht erbracht werden.

Ein Fall höherer Gewalt
Der Untersuchun sausschuß laubt, daß vielleicht eher im

Reihe ungünst ger Umstände die Zündung er-
ursacht aben kann. Es müssen aber immer wieder· wenn man
diese ö lichkeit unterstellt. zwei Hauptvoraussetzungen zu-
sammenge ommen fein, nämlich erstens das Vorhandensein
einer hrennbaren Mischung von Wasserstoff und Luft und
gweiten s das Auftreten einer Zündung zur Entflammung
es Gemisches. .

Nach eingehenden technischen Darlegungen kommt der Be-
richt zu dem Schluß, daß —- so ern nicht eine der erwähnten
verbrecherischen Anschlagsmögli leiten in Fra e kommt — als
Ursache des Brandes nur das Zusammentref en einer Reihe
unglücklicher Um ände als ein Fall höherer Gewalt ange-
nommen werben ann.

Die vermeintliche Ursache
Auf Grund der durchgeführten Versuche unh Ermittlungen

erscheint in diesem Fall folgende Erklärung des Un lücks als
die wahrscheinl chste: Während der Anfahrt zur Lan ung ent-
and in einer der hinteren Zellen des Schiffes vielleicht durch
eißen eines Spanndrahtes. ein Leck. durch das Wasser toff-

gab in den Raum zwischen Zelle und ülle einströmte. ter-
urch bildete sich im oberen hinteren eil des Schiffes ein
br e n n b a r e s WasserstoffisLupremisch Für die Entzündung
dieses Gemisches sind zwe älle denkbar. Entweder: Jnfolge
lektriLcher atmosphäris er« Störungen war zur Zeit der
andung es Lufts iffes das iäntentialgefälle in der Nähe des
bodens llso«hoch, da es na rdung des ganzen Schiffes an
er Ste e seiner stärksten rhöhung
üschelentladungen und damit ur ündung ge ührt hat. —-

Dder: Na Abwerfen der Lan etaue wurde d e Oberfläche
[er Außen ülle des Luftsehlfies wegen der aerinaeren elek-

trischen Leilfähi keit des- Außenhüllenstoffes weniger gut e-
erdet als das erippe del- Luftschisfes. Bei raschen Aen e-
rungen des atmosphärischen Feldes. wie sie bei einem Nach-
gewitter die Regel und auch im vorliegenden Fall anzu-
nehmen sind, entstanden dann Potentialdifferenzen zwischen
Stellen der Außenseite der Hülle und dem Gerippe.

Falls diese Stellen hinreichend se u cht waren, was gerade
in der Gegend der Zellen am Heck infolge der vorangegangenen
Durchfahrt durch ein Regengebiet wahrscheinlich war, konnten
diese Zolentialdifferen en einen Spaniiungsausgleich durch
einen unten herbeifü ren. der möglicherweikeg die Zündung
eines über den Zellen am Heck vorhandenen asserstoffiLufls
Gemisches verursachte. Von den beiden genannten Erklärungen
erscheint dem Untersuchungsausschuß die lehtbezeichnete als
die wahriel einlichere. -

f . s « s

rama im Wanderzirkus i
Douipteur während der Vorstellung von Löwen zerrissen ‘
Jn der Nähe von Fünfkirchen wurde während der

Borstellung eines Wanderzirkus ein junger Löwen«
mepleur vor den Augen der Zuschauer von einem
kamen angefallen und dur einen Biß in die Kehle aus

» Daraufh n sturgten sich sämtli e Löwen
iuf den blutiiberströinlen Mann un erfleischten hn. Die
sasend gewordenen Tiere uiußten durch Revolverschiisse go-
stet werden. Unter den Zuschauern brach eine Panik aus.

nämlich am Heck, zu

Zimmer genommen hatte, her hem Bilde von Hollin
ähnelte. Sa, der genau so aussah, wie Sack Hollin aus
dem Bitde.«

»Das ist intereffant“, fagte Al Scout erregt, »das bes
stärkt mich wieder in dem Glauben, daß Sack Setter das
Opfer eines gemeinen Streiches geworden ist. Man hat
einen Mann auf ihn gehetzt. Haben Sie sich diesen Mann
näher beschreiben lassen?«

»Sa; sie sagten, es sei ein älterer Mann mit einem
Spitzbart gewesen, der eine blaue Brille getragen habe.“

»Gut, Hickorh, das genügt mir, das bringt mich ein
Stückchen weiter. Ich danke Shnen.“ ·« »

Als Al Seout am Abend in dem kleinen Boardinghouse
der Mistreß Neville eintraf, stieß er auf Sesse Lord, der
eben die Wohnung verließ.
»Zum Teufel, was wollen Sie hier?“ fchrie ihn Al

Scoul an.
»Ich wollte noch einmal mit Ihnen sprechen, Mister-

Scout. aber es ist nicht mehr nötig. Ich hatte das Ber-
gnügen, Miß Aurele kennenzulernen, die mir alles er-
zählt hat, was nötig ist. Bye, bye!“ Und fort war er.
Al Scout machte Schwester Aurele kurz darauf schwere

Vorwürfe. aber das Mädchen erwiderte: .
»Ich sehe schon ein. Mister Al Schut, daß Sie Sen-

sationen dieser Art nicht lieben. Ich genau so wenig. aber
hicr geht es um ein Menschenleben, und in dem Stück
wird der Standpunkt bertreten, daß der verhaftete Sack
Setter unschuldig ist.- und das hat mich bewogen. Sesse
Lord Rede und Antwort zu ftehen.“ - .

I-

Am nächsten Tage fand eine mächtige Demonslration
der Bevölkerung von Ehikago statt, zu der die einzelnen
Zeitungen aufgerufen hatten. Etwa hunderttausend Men-
schen zogen an dem Hause des Gouverneurs vorbei und
weiter zum Sustizpalast. Ihre Sprecher verlangten, daß
man Sack Hollin so rasch als möglich verurteilen und auf
den elektrischen Stuhl bringen müsse.
Der Gouverneur war in stärkster Aufregung. Er tele-

phonierte sofort mit dem Generalstaatsanwalt, der aber
sagte kopfschüttelnd: »Aber Sir Letham, Sie wissen hoch,
daß die Geschworenensitzung morgen stattfindet. Schneller
geht es aber hoch wirklich um“; „(522352139 {eint-‚i
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13. monategeoalt iiir ornbergmann
Die Auswirkungen der sozialen Verbesserungen

Die Reichsbetriebsgemeinschaft Bergbaii und die·
Zentralstelle für den Vierjahresplan in der DAF. haben
anlaßlich der Neuordnung der Sozialversicherung im
Bergbau in allen bergbaulichen Betrieben Deutschlands
Betriebsappelle angesetzt, um den 650000 Bergmännern
von den zuständigen Vertretern der DAF. die Einzelheiten
des Gesetzes erklären zu lassen. Jn diesen Tagen sind
1040 Bergbaubetriebe mit ihren Gefolgschaften angetreten,
Die im Rahmen einer betrieblichen Feierstunde dem Füh-
rer fur seine soziale Großtat danken.

Mit der Schaffung der ersten gesetzlichen Grundlage
gut Neuordnung der Versicherungseinrichtungen des
eutschen Arbeiters nach den Forderungen der NSDAP.

und der von ihr beauftragten Deutschen Arbeitsfront ist
Dem deutschen Bergmann eine fühlbare Unterstützung zu-
teil geworden. Unter Berücksichtigung der durch den Be- g
Inftragten für den Vierjahresplan,

Görin angeordneten Bezahlung der Feiertage ergaben

die Verbesserungen dieses Gesetzes praktisch ein

13. Monatsgehaltfür den Bergmann. I

" Ein erster Schritt zur Vereinigung der katastrophalen

Auswirkungen der Systemzeit gerade auf dem Gebiet der

Sozialversicherung ist getan. Die DAF. wird

durch ihre unmittelbare Betreuung in den Betrieben
weitere soziale Verbesserungen anregen und durchführen. Ä

Ministerpräsident

f“ Lösung neuer Aufgaben
F Reichstagung des Arbeitsdienftes

Auf der W a r t b u r g zu Eisenach versammelten »sich
die Gauarbeitsführer des Reichsarbeitsdienftes zur Vier-
ten Reichstagung, um vom Reichsarbeitsführer die Parole
für den Kanipfabschnitt 1938 entgegenziinehmen.

Generalarbeitsführer Schmüsckle, Thüringen, be-
grüßte den Reichsarbeitsführer mit einer Ansprache-, in der
er betonte, daß die Arbeitsmäiiner nach so vielen offen-
kundigen Erfolgen auf allen Gebieten im sechsten Jahr
nationalsozialistifcher Aufbauarbeit mit neuem Kampfes-
mnt an die Lösung noch so mancher Aufgaben herangehen
werden. Dann begannen die Beratungen des Reichs-
arbeitsführers mit seinen Gauarbeitsführern.

« Zwischenfall in Wien
Fürst Hohenberg zerschlägt ein Hoheitszeichen des Reiches

Wie man jetzt erst erfährt, wurde am Sonntagabend

in Wien ein Anschlag gegen das Hoheitszeichen des

Reiches ausgeführt. Plötzlich zertrümmerte ein Mann mit

einem Stock ein am Haus der Generalvertretung der

Deutschen Reichsbahn auf dem Getreidemarkt im 1. Wiener

Bezirk angebrachtes Schild, das auch das theitszeichen

des Reiches trägt. Fußgänger hielten den Taler fest-· bis

die Polizei verständigt war und den Namen des Taters
feststellen konnte. «

Dabei ergab sich, daß man es mit Fürst Ernst Hohen-
berg zu tun hatte. Nach Feststellung feines Namens wurde
er auf freiem Fuß belassen. Die deutsche Gesandtschaft hat.
nachdem sie von dem Vorfall erfuhr. sogleich im Bundes-
kanzleramt Protet erhoben. · »

Die österreichische Regierung erwiderte, daß sie sofort
eine Untersuchung der Angelegenheit eingeleitet habe. Der
Vorfall werdeunter voller Berücksichtigung des Umstandes,
daß es sich um die Verletzung des Amtsschildes einer-,
reichsdeutfchen amtlichen Stelle·handele, geahndet werden.

Fürst Ernst Hohenberg ist ein Sohn des in Saraiewo
im Jahre 1914 ermordeten österreichischen Thronfolgers
Franz Ferdinand, dessen beide Söhne, da er morganatisch
mit einer Herzogin von Hobenberg verheiratet war, den
Titel Herzog bzw. Fürst Hobenvera führen- · _ _

- Die österreichische Regierung hat der deut-
schen Gesandtschaft durch Entsenidung eines leitenden
Beamten des Bundeskanzleramtes ihr Bedauern über den
durch die Zertrümmerung des Amtsschildes der Reichs-
bahnvertretung in Wien hervorgeritfeiien ärgerlichen
Zwischenfall aussprechen lassen. Die gegen den Täter
F ü r st E r n st H o h e n b e r g erstattete Strafaiizeige
werde eine Strafverfolgung durch die österreichischen Ge-
richte nach sich ziehen. J
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Satt Seit-et hat den Rat As Sein-Tr- Krisis-;

ganzer? Nvmsssit ais Verteidiger M «
Daraufhin wurde Kam-es Thon-seyn Esel- Dürr!) fit“! Verirrt

bereits vorbei-einst war, zum Verteidiger-. befreite, nnd er
fuhr sofort nach dein Untersucht-.ngsgefäiigiii2, um sich mit
dem Angeklagten ins Vernehmen zu feigen.

Same-s Thon-san geirrt-J bei den Nicht-ern dis- grzjte
Hochachtung, denn sie Sara-irren ihn als unbedingt ehrenhaft,
sie wußten, daß er ohne Kniffe arbeitete. illwmalgn er
eine Verteidigung im Siiafzirozeß, dann tat et et aus
U rzeugung., plädierte er für den Frelsprnch das-in war
er von der Schttldiosigkelt des Angeklagte-i ehrlich über-
sengt

ich-Zinsen hatte vorher eine Aussprache mit drei Unter-
suchuitgsrichter Könnte Der alte Herr, Der. in Tausende-i

um} »sich

- von Bei-hören mit; den Verstockgesten fertiggewvrden wir,
machte einen müden (Einbruch —

»Ja-il Seiter hat sein Geständnis ttiiderritfenia erklärte
er Jhotnsoin »Er hat atrsgesagt, daß er nur gestanden
liebe, um Dem qiiälenden Berhör zu entgehn nnd weil er
sterben wollte-, damit der Totschtag un stürmt-Bruder
rührte finDe!“
„am Tit-d er leugnet ab, Sack Hollin zu fein?‘
„3a, das tut er, sehr energisch sogar-i cir hat Nerven,

-·

das „g niähtanbeß zu sagen, aber sie werden ihm nichts
" 1.6

abide-es .

„i‘ll-b weißt Die Offentlichkeit braucht einen Schiiidigen.«
».. .. versengt- die Mentalität des Ainerikanets. Für

alle gibt es hier keine Rätsel, keine Probleme. Er ist
satt Hotlim fagi .„e Nation, and darum werden ihn
Geschirr-reisen auf ten elektrischen Stuhl fchuen.“

_
_
‚

 

 
Kleine Handschuhe — große Wirkung

m Rahmen eines Boxlampfabends für das WHW tm
erliner Sportpalast werden diese Miniatut-Bo«riiandschuhe

mit dein Namen Mai Schmelings ver teigeri werden. Der
Erlos fließt dem Wsix . zu

iSchirnersWaaenliorgi

Bieriahresplan läuft planmäßig
Oberst Löb: Ausgebildete Arbeitskräfte fehlen noch.

Der Chef des Amtes für deutsche Roh- und Wert
Evsfe beim Beauftragten für den Vierjahresplan, Oberf
-ö b , sprach in Kassel über die indiistriellen Grundlagei
des Vierjahresplanes. Oberst Löb schilderte zu Beginr
seines Vortrages die überaus ernste Lage, in der sich dii
deutsche Wirtschaft vor zwei Jahren befunden hatte. Dir
oordringlichste Ausgabe des Ministerpräsidenten Generali
oberst Göring war es daher zunächst, die Auslands
abhängigkeit auf den einzelnen großen Rohstoffgebietei
festzustellen und dann im engsten Einvernehmen mit der
deutschen Jndustrie sowie der Wissenschaft und Technik alli
Möglichkeiten zu untersuchen, die zu einer Entlastun(

.biefer überaus gespannten Rohstofflage führen konnten
Aus diesen Vorarbeiten, die schon damals durchaus nich
nur die Möglichkeit, sondernauch die praktischen Wege zur
Erreichng dieses Zieles klar abzeichneten, entstand dani
ver auf dem Parteitag der Ehre vom Führer verkündet-
Vierjahresplan. ·

Mit Genugtuung stellte Oberst Löb fest, daß nicht nur
. dieses erste Jahr des Anlaufes planmäßig vonstatten ge
gangen sei, er betonte sogar, daß bereits heute die ge
fährdete Rohstofflage zum guten Teil behoben sei. Der
Redner zeichnete Dann Die grundverschiedene Lage in
ersten Vierjahresplan, der als eine besonders vordringi
liche Aufgabe die Behebung _Der Arbeitslosigkeit hatte, in
Gegensatz zu den im zweiten Vierjahresplan im Vorderi
grund stehenden Erfordernissen. Heute, so führte der
Redner aus, müssen wir uns täglich sagen, wo bekommen
wir die genügend ausgebildeten und rein
zahlenmäßig ausreichenden Arbeitskräfte her, um die ges
planten Vorhaben auszuführen. Hierdurch allein, nicht
etwa durch mangelnde praktische und theoretische Er-
kenntnisse, durch Sorgen der Finanzierung oder der Roh-
stosfe werde der Gang der deutschen Produktion im Vier-
ahresplan bestimmt. Eingehend erörterte Oberst Löb««
wie tief gerade die Herstellung eigener deutscher Roh- und

.. Werkstoffe als Kernstürk des Vierjahresplanes in der
nationalfozialistischen Wirtschaftsauffassung verankert sei-
DieProduktion dieser Stoffe werde niemals auch nur Die‘
geringste Verschlechterung in der Lebenshaltung des deut-
schen Volkes herbeiführen. ·:

Regierung auf schwachen Füßen
."««- Das vierte Kabinett Chautemps -"««

Chautemps hat nun endlich doch eine neue Regie-
rung in Frankreich zusammengebracht. Es ist das vierte-
mal, daß der Ministerpräsident an der Spitze eines fran-
zösischen Kabinetts steht, wenngleich auch eine dieser
Chautemps-Regierungen nur zehn Tage gelebt hat. 26
Radikalsoziale und 7 Mitglieder der Splittergruppen
bilden die neue Reaieruna. Es feblen tm Vergleich zum

i
I

 

»A! Scout hält ihn... für unfchulbigl“ sagte Thomson
ernst. »Sie kennen Al Seout zu gut, Richter Wytin, um
feine Meinung nicht hundertprozentig ernst zu nehmen.
Al Scout ist kein Phantasi. Er weiß, was er will.“

»Sal« gab Whnn zurück. »Gerade weil Al Scout über-
zeugt ist, nehme ich mein Amt so. verflucht ernst, ernster
denn se» .t“ - -
„.„wenn das bei Ihnen überhaupt möglich ifti“ sagte

Thomson,und Wymi war ihm für die Anerkennung dankbar.
»Ich bin froh, daß man Ihnen das Amt gegeben hat.

die Untersuchung zu führen: Sie ‚haben; Sack natürlich
nach dem Cwld getragttM

„Sa! Die Frage der Wied«e.rguünachung, der Zurückgabe
der gewahren Wert-: ist bedeutsam genug, daß man sie
nicht außer- ad}: kitßtt Der Vers-stiftete erklärte mir. aber,
Daf; ich ihr-. futtern fönnte, es sei doch ohne Sinn, denn
er habe nicht die leiseste Ahnung von all diesen Dingenl«
f „2’111; hatte-n Sie das Gefühl, daß er die Wahrheit
.;)!"«- J“
Wynn Zögeite, aber dann bekannte ers »Sa, ich hatte

das Geführ. »Ich hat-c ja eigentlich Die Pflicht, in ihm« Den
Mörder zu sehen-, an seine Schuld zu glauben, aber...
ich lann’s nicht! Ich streite hier wider meine Uberzeugungt
»Ich habe sogar errangen, ob ich nicht darum bitte, daß
ein anderer mein cZim: übernimmt!“
»Es ist schwer, ich gebe es zul«
„728 ist .. wirklich fchwerl Alles steht gegen einst Sack

Erster sieht Sack Hollin nicht ähnlich, fonDern... er ift
es nach drin Bilde überhaupt. Wir haben beide Bilder
stark religiöse-im :assen, haben die Maße genau verglichen!
Eins paßt aufs-« andere. Und doch» . soll er es nicht seint
Ist-i frage an, Shomfon, ist«- das auf der Welt überhaupt
31155155)?“ “Legal —- . .· _ .. .. · .

»Es muß möglich fein!“ ·

I-

Jisoinson hatte darauf eine sehr lange und eingehende
Aussprache mit Sack. Er brannte Darauf, feine Unschuld
nachzuweisen, er wollte um des Vaters willen nicht länger
ais Sack Hollin gelten. - - · '‚ s, -

Er wollte für den Totschlag ’a‘m‘ Bruder Strafe erteilten,
»Ur-.- l m nicht unschuldig für einen Berbrecher, einen Teufel,

I fein Leben lassen. «

 

vorigen Kabinett Ehauteriips in der neuen vregfekllllg
Chautemps die 14 sozialdemokratischen Minister sowit
zwei Minister der Republikanisch-Sozialen Vereinigung1
die abgelöst worden finD. Allein vier frühere Minister
präsideiiteii gehören dem Kabinett an.

Die Stamm-Mehrheit der neuen Regierung Chan-
temps in Der Kammer beträgt 162 Abgeordnete, und zwar
111 Radikal-Soziale, 26 Abgeordnete Der Repnblikani ch-
Sozialeii Vereinigung und 25 Der unabhängigen Lin en.
Dazu kommen die 156 sozialdemokratischen Abgeordneten.
die Unterstützungspolitik betreiben wollen. Das ergäbe
eine knappe absolute Mehrheit von 318 Abgeordneten bei
623 Kammermitgliedern iiisgefamt —— voransgesetzt, daß
Filzantiesitnps in allem der gefiigige Diener der Sozia(.

en .
Nach Beruer verteilt, gehören der Regierung '10

Rechtsanwälte, 5 Universitätsprofessorem 6 Journalistenl
4 ehemalige Beamte, 4 Landtvirte und Jndustrielle, ein
Arzt, 1. Handelsrichter, 1 Landwirtschaftsingenieur und
1 Mechaniker als Minister bzw. Staatssekretäre an. «

Gefangener Der Sozialisten
Das Echo, das die Regierungsbildung in der franzö-

sischen Presse findet, ist sehr gedämpft. Die Sozia-
listen stehen dem Kabinett kühl und abwartend gegen-
über. Die K o m m u n i st e n schnauben Wut und erklären,
daß es natürlich ausgeschlossen sei, daß sie der neuen Re-
gierung auch nur Neutralität entgegenbrächten. Die
Kreise der Rechten geben der neuen Regierung keine
lange Lebensdauer. Das rechtsftehende Blatt »Jour«-
vergleicht die Regierung mit den Hallen der Pariser Welt-i
ausstellung, die schon ein zweimonatiger Winterregen
wegzuichweinmen beginne. -

Es gibt keine Möglichkeit, um die Regierungsbasis
irgendwie zu erweitern oder zu festigen. Sucht Chan-
temps Anlehnung nach rechts, dann setzt der Druck von
links rin, sticht er sich Freunde auf der Linken, dann setzt
er sich uferloseii Erpresfungen dieser Kreise aus. · Allein
die Radikalsozialen bilden die Stütze. Das konservative«
Blatt ,,Figaro« zeichnet die Stellung der Regierung Ehausz
temps sehr treffend, wenn es erklärt, daß das Kabinett
der Gefangen-: feines Bündnisfes mit,den Sozialisten,
nnd daß diese wieder nur die Geiseln der Kommunisten
seien. Die Sozialisten haben gleich-erklärt, daß sie von
dein Kabinett erwarten, daß es sich nicht zu einem Bruch
der Verpflichtungen gegenüber der Volksfront verleiten
lasse. Damit geben sie sehr deutlich kund, daß sie ihre
Gunst jeweils von den Taten der neuen Regierung ab-
hängig machen.

Chautemps verspricht das Beste
Jn einer Mitteilung an die Presse versprach Chan-

tenips, der-. Hoffnungen des Landes zu entsprechen-, das
von ihm Reformen, soziale Gerechtigkeit, inneren Frieden
und Sicherheit erwarte. Er wolle die Wünsche der
Wählers 'aft erfüllen unD fie versöhnen mit den
Notwendigke ten des nationalen Wohles. Jm einzelnen
kündigt er strenge Kontrolle der Ausländer an und Neu-
ordnnng der Geschäftsbereiche der Ministerien für Die
SEmrDes’SnerreiDiguna. ‚ ‚ _ . 't'

Etuador weist Juden ans
Wegen ihrer gesetzwidrigen Handelsfittem

Die Regierung von Eeuadorhatangeordnet,
daß alle aus dem Ausland zugewanderten Jud en, die
unerlaubte Handelsgefchäfte betreiben, sofort a u s z u ·
w eif en finD. Den Juden wird eine 30tägige Frist ge-
geben, um das Land zu verlassen.

Jn Dem Regierungserlaß wird ausgeführt, daß Hun-
dert-e von judischen Emigranten aus Mitteleuropa, denen
erlaubt worden »war, sich in Eeuador anzusiedeln, anstatt
wirklich landwirtschaftlich zu arbeiten, sich g es e ti-
wid rigen» Handelsmanipulationen gewidmet haben.
Jhre Ausweisung sei erfolgt, um den Eeuadorianern und
auch. den in»Eeuador lebenden Ausländsern die Möglichkeit
zu sichern, ihren Geschäften wie bisher nachzugehen, und
um« zu verhindern, daß unerwünschte fremde Elemente Ge-
schafte treiben, die mit den Staatsgefetzen nicht im Ein-.
klang stehen. i

-"

 

Schärfer denn —je arbeiteten seine Gedanken. Ausführ-
lich berichtete er aus seiner Sägerzeit, tausend Erinnerun-
gen kramte er her'oor, aber Thomson stellte immer wieder
schmerzlich fest, daß damit nichts anzufangen war. Es
galt-, lebende Zeugen heranzuholen. -
Der Fall war so kompliziert und schwer, wie selten einer.
Alle Jahre war Sack einmal auf der Station Simpson

aufgetaucht, alle Sahre hatten ihn die wenigen Menschen
Simpsoits in feinem Urwaldbart gesehen.

Vielleicht konnten sie Sack auch jetzt wiederkennen. Aber
keiner konnte doch behaupten, ob Sack die ganze Zeit oben
im Norden gewesen war. Das machte den Fall so seht

im. Das hatte in Al Scout die ersten Bedenken aus«
gelßft. ' :

Thomson fragte aber zwei Stume ,
Bis er alles beisammen hatte, was möglich war. Darin

verließ er Sack und seufzte, als er das Auto bestieg.
Ein vertrackter Fallt _
Er begriff Al Scout, daß er im die Unschuld Sacks

glaubte, denn er hatte noch nie einen· Menschen von soviel
Klarheit und Geradheit gefunden.

Viele Schuldige waren in feinem Leben an seinen
Augen vorbeigezogen, er hatte einen Blick für schuldig
und nichtschuldig, aber... Sack Hollin war schließlich ein
Mörder größten Formats unD ein Mann, der um sein
Leben kämpft, der setzt alles ein. Der spielt um den höch-
sten Einfatz Komödie, wenn es sein muß.
War Sack Seiter Sack Hollin... oder nicht? »
Ehr-lich gestand er fich, daß er sich noch nicht getarnte, '

Diefe Frage zu besahen oder zu verneinent

'I'

Inzwischen war But-us von seinem Besuche auf Der
Samt Seit-ers zurückgekoimtveiiu ' s
Ai Seont lauschte mit großer Spannung seinen Aus- führungetv
»Die Farn- gehört nicht mehr Setter. Er hat sie ver-

kauft. Der jetzige Besitzer heißt Williams nnd entpuppte
sich zunächst als ein sehr unfreundlicher Herr, der feinen
Hund aus mich bebte, aber als ich. . . Sie wissen, ich werde
mit dem schärfsten Bluthund fertig» . ihn durch einen
Schlag betäubte, da wurde er anders. Hatte ihm imponiert,

mmw.i undernabni mich autaui. .



Keine Einigung erzielt
Die Verlautbarung über die englisch-irifchen Besprechungen

Nach Abschluß der englisch-irischen Verhandlungen in
London wurde eine amtliche Verlautbarung veröffent-
licht. Sie besagt lediglich, daß man Punkte, die sich aus
schon erorterten Fragen ergeben hätten, weiter be-
raten werde. Obwohl bei einigen dieser Fragen Die
untereinander alle eng miteinander verbunden seien, bishei
keine Einigung habe erzielt werden können, habt
man doch gemeint, daß die Erörterungen weit enug fort-
geschritten seien, um eine mehr ins einzelne gegende Prü-
ng einer Anzahl von Punkten durch Beamte der beiden

Regierungen zu rechtfertigen. Mit dieser Prüfung werdi
sofort begonnen werden. Bis zu ihrem Abschluß werde die
Konferenz der Minister unterbrochen werden. Sie solle
wiederaufgenommen werden, sobald die notwendigen
Unterlagen sur weitere Besprechungen vorliegen.

«De Valera wird am Donnerstag nach Jrland
zurückreisen Einige irische Wirtschafts- unD Finanzsach-
verständige werden noch eine Reihe von Tagen in London
bleib-en, um die Verhandlungen mit dem britischen Hau-
dels- und Landwirtschaftsministerium fortzusetzen. Jn den -
nächsten Wochen werden sodann die beiderseitigen Amts-
stellen alle Einzelheiten für ein iimfangreiches Handels-
abkommen ausarbeiten. Man glaubt, daß die in Der Ver-
lautbarung erwähnte Vertagung der Ministerbesprechungen
nur einige Wochen dauern wird.

Wie englischerseits weiter ausgeführt wird, werden
vorerst kein erlet Zusammenküiifte zwischen irischen
und britischen Sachverständigen für Berteidigungsfragen
erfolgen. Die Frage der ,,Teilun g“ fei, nachdem klari
Erklärungen beider Parteien zu dieser Frage zu Beginn
der Erörterungen abgegeben worden waren, in den
weiteren Besprechungen n i cht m e b r e r w ä h n t worden«
L.. 1" W“- —·-———-«-

Rumiinisrhe Uenwahleii am 2. März i
König Carol von Rumänien hat durch königli en

Erlaß das erst vor kurzem gewählte Parlament auge-
lösi. Die Neuwahlen zur K a m m e r finden am 2. März,
die Neuwahlen zum S en at am 4. März statt. Das neue

 

  

Parlament tritt am 10. März auiammen. j

Moskau spioniert in Schweden j
s Zwei Jnduftriespione verhaftet f
« Jn der kleinen ndustriestadt Fagersta in Mitten.
schweden sind zwei ersoneu, die vor kurzem entlasse
wurden, wegen Wirtschaftsspionage zugunsten der Sowiet
union festgenommen worden. Es wird ihnen zur Lass
glegt, daß sie das wertvollste Geheimnis der Fagerstml
tahlwerke, nämlich die Erzeugung des rostfreien Hart-

stahls ,,Seeo«, den Sowjets preisgegeben hätten. t
Die beiden Verhafteten, der 25jährige Folke Bjorkin

und der 2lljährige Birger Holmbeck wurden vor kurzem
bereits wegen Photographierens von Fabrikeinrichtungen
und sonstiger verdächtiger Handlungen entlassen und untet
Polizeikontrolle gestellt, die dann schließlich zu der Fest-
kttkälutng der Spionagetätigkeit zugunsten der Sowietå

r e.

 

Die Spionageangelegenheit im schwedischen Stahl-
werk Fagersta hat eine unerwartet sensationelle Wendung
genommen. Wie ,,Stockholms Tidningen« mitteilt, war
die für Sowjetrußland betriebene Spionage der beiden
Verhafteten nicht nur wirtschaftlich, sondern auch mili-
täri ch von Bedeutung. Das in Fagersta hergestellte Hart-
metall Seea hat größten Wert für das Schneiden und Be-
arbeiten von Stahl sowie für die Herstellung feinster Prä-
zisionsinstrumente unD ist von großer Bedeutung für die
Kriegsindustrie. Jn Sowjetrußland hat bisher nicht die
Möglichkeit bestanden, derartiges Hartmetall herzustellen

Reue Erfolge bei Temel
Es _ Der nationale Angriff rückt vor

' Wie der nationalspanische Heeresberichs
meldet, dauert die Schlacht bei Teruel an. Die nationaler
Truppen besetzten die Höhen 957, 967 und 968. Bei Gegen-
angriffen auf Die am Vortage eroberten Stellungen wur-
den die Bolschewisten unter hohen Verlusten zurückge-
schlagen. Zwei Tanks wurden außer Gefecht gesetzt. Dii
Zahl der abgeschossenen fowjetspanischen Flugzeuge be-
trägt nach den letzten Feststellungen fünfzehn. «

Die Frontberichterstatter des nationalen Hauptquar-
tiers melden ergänzend, daß eine bolschewistifche Stel-
lung bei Losilla nördlich von Eeladas in der Sierra Pa-
lomera erstürmt worden sei. Gegenangriffe frischer hol-
schewistischer Kräfte seien gescheitert. Auch im Abschnitt
Alfambra verloren die Bolschewisten einige Stellungen
Schließlich eroberten die nationalen Truppen im Abschnitt
Coneud nördlich von Teruel die bolschewistische Position
Cierro Sau Miguel, wo ausschließlich internationale
Söldnerhaufen eingesetzt waren. Die na tio nalen
F l u g z e u g e haben die Befestigungen und militärischen
Anlagen von Sagunto, Valencia unD Beuicasin mit
Bomben belegt. «

Der Oberste Unionsowjet bestätigte in feiner Sitzung
die neue Zusammensetzung des Gremiums der Volks-
kommissare. Vorsitzender wurde Molotow, stell-
vertretende Vorsitzende wurden Tschubar und Mikojan,

. die von der Leitung des Finanzkommissariats bzw. des
Nahrungsmittelindustriekommissariats entbunden wer-
den. Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde ferner
das Mitglied des Polit-Büros Kossior ernannt, deui
gleichzeitls der Vorsitz der Kommission der Sowjets
ontrolle bertragen wurde. Das Kommissariat der Ver-
teidigung behält Worofchilow bei. Zum Kommissar
für Aeußeres wurde erneut Litwinow-Finkel-
stetn bestellt, zum Kommissar für Juneres (GPU.) ist
J e s ch o w ernannt worden.

Au der Generalstaatsanwalt der Sowjetunion,
Wiss ch ns ki, der damit seine Funktionen auf weitere
sieben Jahre beibe iilt, wurde erneut bestätigt. Bei der
Wiederbestellung yschinskis wurden dessen ,,Verdienste
bei den Hochverrgtsversahren« der letzten Monate beson-
ders hervorgehoben. Dabei wurde betont, dask die Auf-
gabe der Staatsanwaltschaft auch in Zukunft ,,schonungs-
lose Bekämpfung von Staatsfeinden und Trotzkisteii« sei.

Jn der Sitzung des Obersten Unionsowjets nahm der
Vorsitzende des Volkskommissarensowjets, Molotow, zu
der kürzlich durch den Parteisekretär Schdanoiv geäufers
ten Kritik an der Tätigkeit des Außenkommis a-
riats Stellung. Die Volkskommisfare, erklärte Moto-
tow, stimmten völlig mit der Don Schdanow vertretenen
Ansicht überein, daß es sich bei-den »beanstandeten Punk-
ten« um ,,Defekte« handele.

A
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-angehört. Der Beamtenschaft und der Bevölkerun

« Irand des Hafers fuhren oft auf Feldern, deren

 

Abbruch der Beziehungen
rokio ruft Botschaftek in Schaughai ar

Die japanische Regierung hat jetzt als Folge des Abs
druches ihrer Beziehungen zur chinesischen Zentralregie
euiig ihren Botschafter Kawagoe aus Schaiighai abbei
rufen. Gleichzeitig hat der chiiiesische Botschafter in Toki-
Japan verlassen.

Die japanischen Ziele in China
Der japanische Miiiisterpräsident Fürst Kon ovi

erklärte, daß die japanische Regierung mit der chinesischei
Zentralregierung nicht mehr verhandeln werde, nachden
Die letzten Ereignisse sie überzeugt hätten, daß eine Erörtei
rung von Friedensbedingungen mit Marschall T chiangs
kaischek nutzlos gewesen wäre. Gegenüber der eiitrali
regierung hätten »nur noch Waffen zu sprechen«. Japar
werde aber im geeigneten Augenblick Verhandlungen mit
einer neuen Regierung in Peking aufnehmen, Die daur
an die Stelle der bisherigen Zentralregierung treten
werde. Die japanische Regierung erwarte zuversichtlich
daß »das neue Regime in China« sich in kurzer Zeit st
weit festige, um verhandlungsfähig zu sein und im Namers
des Großieils China sprechen zu können. Vielleicht werdi
das neue Regime sich ähnlich wie Mandschiikut
entwickeln. doch sollten nach der endgültigen Einrichtung
einer neuen Zentralregierung Chinas die chinesisch-japas
ciischen Beziehungen darauf abgestellt werden, in engstet
Zusammenarbeit stabile Verhältnisse in Ostasien herzu-
stellen. Wesentlich sei, daß das neue Regime sich zufam-
Entre; mit Japan auf den Boden der AntikominternEPolitit
e e.
»Zur wirtschaftlichen Entwicklung des neuen Chinas

erklarte Fürst Konoye, eine gewisse staatliche Kontrolli
werde unvermeidlich sein. aber Die gegenseitige chinesisch-
sapanische Hilfe solle zum leitenden Prinzip erhoben wer-
Den. Japan werde jedenfalls wirtschaftliche Berater nack«
China entsenden. aber entschieden sei darüber bisher nocl
nichts. Ebenso wie die Rechte und Interessen Dritter
Machte gewahrt würden, so sei auch das Kapital dritter
Machte zum Aufbau willkommen.

Nah und Fern «
Militär bei Großfeuer eingesetzt

» »Bei einem Großfeuer in G r a u d e nz wurde eine Ziegelei
bollsig vernichtet« Das Kesselhaus, die Maschinen- und die
Trockenhalle brannten nieder. Beim Verwaltungsgebäude
wurde der Dachstuhl nnd ein Teil des oberen Stockwerkes ein
Raiib der Flammen.

Die Berufsfeuerwehr wurde verstärkt durch die Feuer-
wehren der Nachbarschaft, Dem Bereitöchastsdienst der Bahn
und der Fliegerstatioii, und darüber inaus wurde Militär
ur Hilfeleistung herangezogen Der Schaden wird auf 500000
is 1000000 Mark geschätzt.

« Wieder Peking
Die robilsorische Regierun der Republil

E ina tat amt ich bekanntgege en, daß er der alten Kaiser-
sta t gegebene Name »Peiping« nunmehr der Verganan e}!

wir au -
gegeben, Die Stadt. wie ganz früher, nur noch eking zu
nennen.

MussolinisSpende für deutsche Kriegspferde ‘1
Die Ehrung von mehr als 7000 noch in Deuts lani

lebenden Krieg pferden und die damit verbundenen ilsst

 

, maßnahmen für bedürftige Kriegspferdebesitzer,«durch die mehr
als 2200 Kriegspferde mit Haferspenden bedacht wurden unl
nahezu 1000 Dierbeinige Veteranen des Weltkrieges in dauerndt
Patengchaft genommen werden konnten, hat auch in Jtalie
volle slnerkennung gefunden. Der italieniche Regierungschä
Mussolini, ein großer Tierjreund dessen nergie es elang
auch in Jtalien einen ausre chenden Tierschutz zu organ siereri
at dem S öpser dieses Werkes, Diplomlandwirt Finus ir
eeshaupt ( berbgvern), einen namha ten Betrag zum Ankau

von Hager für bedurftige Kriegspferde esitzer überwiesen Au
dert Fstutzrter und Reichskanzler hatte die deutsche Sonderaktior
un er u . ·

. . J
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Das Auftreten von Weizensteinbrand, Schneeschimmel
[Fusarium) des Roggens, Streifenkrankheit der Gerte unD Flu :

« aat ut niegt
jebeizt worden ist, zu gro en Ernteminderungen Dur· Unter-
assiing e i n e r wichtigen aßnahme der Beizung setzt der Bauer
Den' Erfolg aller übrigen Arbeiten unD Ausga en aufs Spiel.
Eine sichere Bekämpfung obi er Pflanzenkraukheiten durch eine
iogenannte, vom Deut ehen Pslan enschutzdienst anerkannte Vier-
zetreide«beize, wie . . ,,Abavit- eu‘, müßte dem-Bauern eine
ielbstverständliche inne) fein. Die Trockenbeize ,Ab'avit-N»eu«
ist aii zur Beizungvon Dinkel, Rüben, Mais; Lein, Gewese-
iiimereien usw. sehr eeignet. Die Beizung auch dieser Kulturen
follte der Bauer ni t vernachlägigen Damit die« Frii jahrs-
beizung der Saaten ein voller rfolg sei, ist bei der eizung
Die Gebrauchsanweisung genau zu eachteu. Die Aufwands-
mengen Des Beizmittels müssen genau ein ehalten werden. Tut
der Bauer Das nicht, so spart er am fa chen latze. Hervor-
ge oben sei hier« die vom Deutschen Pflanzån chutzdieth vor-
e chriebene gerin g e Aufwandmen e für „i bavit-Neu«. Für
oggen, Weizen unD auch für Ger te nur 100 g, für Hafer

150 g fiir je 50 Kg. Saatgut. Die Beizung wir durch diese
gerin en Aufwandmen en für ,Abavit-Neu« wirtschaftlich. Will
er auer feststellen, o sein Getreide mit »Abavit-Neu« gebeizt

ist, so kann dieser Nachweis Iei t unD f nell durch Ueber ießen
einer Handvoll Körner mit Salm ak eist o er Kalkmilxi geschehen
»Abavit-Neu« weit einegute Haft ähigkeit auf. D s eizbelag
am Korn löt ich eim Uebergießen beim gebeizten Getreide unD
ärbt die F üs igkeit rot. Jm Gegensatz zu andern Trockenbei en
ieht »Abavit- eu“ rein weiß aus« d e ganze Beizun ist info ge
er ganzen Zu ammensetzung Des Beizmittels eine sau ere Arbe t.

Jst aber der auer an eine Naß-Beize gewölfntz so sei au Die
Abavit-Naß-Beize-Schering« verwiesen. Diee Universal- aß-
beige ift für Das Benetzungsverfahren in sehr niedriger Konzen-
trat on ein sickzeres BekämpLunåsmitteL Die Beizun
ni unmittel ar vor dem ri en vorgenommen wer en. Be-
on ers Die Trockendeize »Abavit-Neu« ist geeignet, in der an
rbeit etwas stilleren Zeit vor Erwachen der Vegetation dem

Bauern die Bei ung zu erleichtern da das gebeizte Saat ·ut sich
gut bis zur Aussaat in gebeiztem Zustande aufbewahren akt.

Marktberichi
· Schlachtviehmarkt. Breslau, 19. Januar. Auftrieb: 1173
Rinden darunter: 112 eben, 388 Bullen, 566 Kü e, 107
är en, 1551 Kälber, 443 chafe. 5634 Schweine. erlaus:
ins er schlecht, Kälber schlecht, Schafe mittel, Schweine verteilt.

Ochsen: 1. 39—-42, 2. 34—38, 3. —33, 4. 22—26; Bullen: 1. 37
bis 40, 2. 33——36, 3. 29—31; Kühe: 1. 37—-40 2. 31—36, 3. 23—30,
l.13——22; ärsen: 1. 40—41, 2. 35—37, 3. 30—32: Dop ellenderi
55—75; K lber: 1. 55—60, 2. 48—54, 3. 36—45, · 28——35;
Lämmer und Hammel: 1. 45——47, 2. 42—44, 3. 39——40; Schafe:
1. 35-—37,-2. 30——34.

Schlachtviehmarkt Beuthen, 18. Januar. »Austrieb: 773
BinDer, Darunter: 37 O en, 140 Bullen, 478 Kuhe 118 Fii en,
513 Kälber, 17 Schafe, 36 Schweine. Verlauf: Rinder g att,
Kälber mittel, Schweine verteilt. Ochsen: 41—43: Bullem
l. 38—41, 2. 35——37, 3. 31——32; Kü e: 1. 40——41, 2. 32——37,
B. 25-—31, 4. 15—23' Färsem 1. 42, . 38, 3. 30——33;-Rälbc_t:
i.eo,2.is-—di.s.te—45.«o—35.  „
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Deutschlandsender

Gleis-bleibende WerktaassSenduuaem 6.00: Glockenspieh
Morgenruf u. Wetter; anschl.: Schallplattsen. O 6.30. 81:33::
konzert; dazw. 7.00: Nachr. O 8.00: Schweinqu O 9- .
Sperrzeit. O 9.40 (Mo., Mi. u. Sie): Kleine Turiistu«nde. l
11.15: Seewetterbericht. O 11.30:«Dreißia bunte Minuten.
anschl.: Wetter. O 12.55: Zeitzeichen· O 13.00: Glücks «

wünsche. O 13.50: Nachrichten. 0 14.00: Allerlei von zwei
bis drei. O 15.00: Wetter, Börse,. Marktberichte des»Retchs·
nährstandesz etwa 15.30 (außer Fr.): Prqgkummbmwelfes
O 19.00: Kernsvruch, Wetter u. Kurznachrichten.»0 21.00
(außer Mi. u. So.): Deutschlandecho. 0 22.00 tMi. 22.10)I
giachckrichtenx anschl.: Deutschlandecho. O 22.45: Seewette
eri t.

Deutschlandsender: Sonntag, 23. Januar
6.00: Hamburg: Hafenkonzert..8.00: Wetter: mischte Zipi

schenmusik. Schallvl. 8.20: Und Sonntag aufs Land! 9.00
Svnntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Wir sollen nach Der
Willen thtes leben. Morgenieier. 10.45: Aus »Bist-TUTTI
von Verdi. Schallpl. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: 8011

, tafien aus-der Wurlitzer Orgel.
12.00: Leibeig: Musik zum Mittag. 12.55: Zeit-reichen

l13.0(): Glückwünsche. 13.10: München: Musik zum Mittag
14.00: Prinzefsin Hatzi mit der langen Nase. Ein Märchen
spiel. 14.30: Friedrich Silcher — ein Leben für das Brit-is
lieb. 15.00: Musik am Nachmittag. Dazw.: Aus St. MU
riß: Europameisterschaften im Eiskunstlauf. Entscheidum
für grauen. - Aus Garmisch-Partenkirchent JUterUatiO, nale Wintersportwoche. «

17.00: Sie wünschen — wir spielen, geholer Win tBieIen
Drittes Wunschkonzert für das Winterhilfswerk 1937-38
t»19.0«0: Kernfpruch, Wetter unD Kurznachrichtem 19.10
Zweiter Teil des Wunschkonzertes. 19.45: Deutschlands
Sportechq.

20.00: Dritter Teil des Wsunschkonzertes. 22.00: Wetter-;
_ Tages- unD Spartnachrichtem 22.15: Garmifch-Partenkirs

eben: Deutsche Eishockev-Meisterschaft. Hörbericht Dom Eud-
spiel. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Zur Unterhaltung

"1’“ M Deutschlandsendert Montag, 24. Januar
10.00: Alle Kinder singen mit! 10.30: Sendepause· .
ci2.00: Seinem: Musik zum Mittag. 1.5.15: Operettenniusit
aus Portugal.»Au-fn. 15.45: Der Gletschergarten an Der
Alpenstraße. Ein Gespräch.

[16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00: Dat
i Halsbandileinchen Eine heitere Geschichte v. Wolf Durian
i I18.00: Neue Blasmusik in der Hitlerjuaend 18.45: Von
j Modellflugschüler zum Segelflieger. 19.10: unD ietzt
« ist Feierabend! »
20.00: Stuttgart: Heitere Feieraben·dmusik. 21.15: Schuberti

Forellenauintett. 22.20: Garmisch-Partenkirchen: Deutsche
Metfterschasft im Zweierboh 22.35: Eine kleine Nachtmusik.

. ‚23.00: Zur Unterhaltung Schallplatten.« . s I «

”M Pl Deutschlandsendert Dienstag, 25. Januar
Eli-bot Kampf um das Bauernreich. Hörspiel um Florian
, Gehe-r. 10.30: Fröhl. Kindergarten. 11.00: Sendepause.
12.00: Köln: Musik zum Mittag. 15.15: Allerlei Unter-
haltsames. Schallt-L 15.45: ,,Deutschland.« Eine Plauderet
über die Deutschland-Karte.

{16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00: Aus dem
IZeitaeschehem ‘18.00: Das deutsche Lied. 18.20: Das
tranzösische ‚Sieb. 18.45: Aus Garmisch-Partenkirch«ens
Deutsche Meisterschasft im Viererbsob·.« 19.10: Ein Kapitel

« unge Siebe. ‚ . .
2 .00: Blasmusik. 21.15: Steirische Musik. 22.20; Inter-
· nationales Nachtspringen. Hörbericht aus Garmisch-Par-

tenkirchen. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Haus«
Busch spielt. .

« I
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E Reichs-sendet Breslau .
I

Gleis-bleibende Werktaas-Sendunaen: 5.30:. Der Tag de-
sinne; Wetter. 0 6.00: Tagesspruch: anschließend: Wetter.
I 6.10: Gymnaftiib O 6.30: Frühmusikx dazwischen 7.00:
Nachrichten O 8.00: Wetter. O 8.30: Konzeri. in still-:
lBetter. Glückwünfche: anschl.: Sensdedsause. O 10.30 (-31
10.45): Sendepause. 0 11.30: Zeit, Wetter, Warnunger
Marktberichte des Reichsn-ährstandes. O 11.45 laut-ver -·»S-e.):
Vpn Hof zu Hof. 0 13.00: Nachrichten. O 14.00: Vertrete-
Yörse; anschl.: Zur Unterhaltung o 15.00: tat-see- 60;:
benbenauie. O 18.50: Sen-deblan des nächsten Tage-IF erreicht :
taußer Fr. u. So.): Marktberichte des Reichsnsiihritcrijscs is
19.00: Kurzbericht vom Tage. 0 22.00: mactmwbwu.

Breslau: Sonntag. 23. Januar

6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Morgens-ruch. am ·s
Sonntag. 8.10: Volksmusik. Schallpsiatteti. 8.505 Zins-«-
richten, Glückwünsche. 9.00: Hirschberg i.ngb.: Morgen-
feier Der 533.- 9.30: Joh. Strauß spielt Chor-en, 10.00..
Frohe Klänge am Sonntagmorgen. 11.00: In ist-Zier wein

. siliansischen Urwaldftadt. 11.10: »Das deutsche need des
Rokoko und der Vorklassik«. 11.55: Wetter. .

12.00: Berlin: Musik am Mittag. 14.00: Mittagshcesxchte
14.10: Es war einmal... 1430: Beutheu 1115.: Die
Schüttelrutsche. Musik s- bunt durcheinander. 13.30«
Martin Lufevke bei unseren Pinwfen. Aufnahme . »

16.00: Musikalische Kurzweil. 18.00: Will Vesper leert aus
eigen-en Werken. 18.30: Sportereignifse des Sonntags
19.00: Kurzbericht vom.Taae. » « » ·

I9.10: «Preußische Armeemärsche und ihre weicht-ehre (im
historisch-musikalischer Streifzug Dazw. 20.00: Rundfixnt
erpedition nach dem Stromboli. 22.00: Nachrichten; arm-3.11.
Sport. 22.25: München: Wintersportwoche Garmisch-Var-
tenkirchen 1938. Deutsche Eishockesteisterschasb Letzte-i
Spiel der End-runde. 22.45: Vom Deutschland-senden
Zur Unterhaltung 24.00: Schluß der Sen-dawng

Breslau: Montag- 24. Januar
8.05: Franengvmnastik.s 8.20: Aussteuer —- handgewebt

10.00: Stuttgart: Der Mann im Wolfsfell. Nach eine-m
alten Märchen.

12.00: Leipziat Msttagskonzert. « '
16.00: Nachmittagskonizert. Jn einer Pause 17.00: Deutsche
Erzählen 18.00: Blick in Zeitschriften 18.20: Von
Bunzlau - bis Meißen. Hörfolg-e. -

19.10: Beuthen OS.:«Na, den-n wollen wir noch inal....
Bunte Klänge von anno dazumal. 21.00: Tagesfdruch

21.1.0: Am Rande der Weltgeschichte. Merkwürdige- Begeben-
heiten um große Persönlichikesiten 22.15! Zwischenfendsung
22.30: Köln: Nuchtmusik und Sinne. 23.30: Schluß bei
Sendefolae.

 

Breslau: Dienstag, 25. Januar
8.05: Ju, tu — —- - inse NS-Schwester. 8.20: Die Eisbahn

ruft. 10.00:. Vom Deutichlawdsenideri Kampf um dar
Banernveich. Hörspiel um Flor-ian Gener.

12.00: Karlsruhe uan M-annbeim: Mittagskoitzert. 15.30:
Ein fröhliches wiederfinden

16.00: Rachmittsasgskonzert. Jn eine-r Pause 17.00: Es ist
zum Lachen. Buchbesprechaing. 18.00: Hahelschwerdt, Die
Geburtsstadt Hermann Stebrs. 18.20: Gleiwitzi Märchen
vom König Drofselbart. 18.40: Zur Erzeugunasichlacht
Amtszme 19.10: Bürokraten — wohlgeratenl Ein betten
res Spiel um Amtstalwr untd Fedevkiei. 19.40: Freud-i
am eigenen Musizierem ·

20.00: Fidelio. Oper in 2 Aufzügen von L. vans Beethoven
In einer Pause 21.10: Tasessirru : anfchl.: Sport. 22.50
Münchem WiirtersdvrtwocheGa ichePartenkirchen 1938
Zuternationales Nachtsdriniaem Aufnahme. 23.00: Nachts
M- einem. 2.3.80: Schluß hat.W ‚Ja-I


